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M och
Jm Laufe des letzten Jahres hat die Arbeitsloſigkeit eine er

freuliche Verminderung erfahren. Von zwei Millionen iſt ſie in
Deutſchland auf die Hälfte zurückgegangen. Aehnliche Verhältniſſe
ſehen wir in allen Staaten mit ſtabiliſierter Währung. Die Jnfla
tionsſtaaten ſcheiden bekanntlich aus, denn wo die Waren halb ver
ſchenkt werden, gibt es keine Arbeitsloſigkeit

Optimiſten mögen nun vielleicht die Hoffnung haben, daß die
Beſſerung des Arbeitsmarktes anhält und ſo innerhalb eines wei
teren Jahres der Reſt der Erwerbsloſen in den Produktionsprozeß
einbezogen wird, ſo daß damit die Arbeitsloſigkeit automatiſch auf
hört. Leider ſcheint das aber nicht der Fall zu ſein. Sachverſtän
dige ſind der Meinung, daß wir, trotz der gegenwärtigen Beſſerung,
in den nächſten Jahren, vielleicht Jahrzehnten, mit der Arbeitsloſig
keit als Dauererſcheinung zu rechnen haben.

In Dresden findet gegenwärtig eine Allgemeine
deutſche Arbeitsnachweistagung ſtatt, an der haupt-
ſächlich die deutſchen Landesarbeitsämter beteiligt ſind. Hier hielt
geſtern Profeſſor Dr. Fiſche r- München einen Vortrag über „Be
rufsberatung im Dienſte der Wirtſchaft“ und machte dabei Ausfüh
rungen, welche für die Zukunft des Arbeitsmarktes ganz troſtloſe
Prognoſen ſtellt und die Entwicklung der nächſten Jahrzehnte grau
in grau malt. Prof. Fiſcher führte u. a. aus, die Arbeitsloſigkeit
ſei ſeit 1918 eine Dauererſcheinung und mit ihr müſſe noch auf
30 Jahre gerechnet werden.

Gegenwärtig lebten 20 Millionen Europäer zu viel.

Es ſei die Frage, ob es nun gelingen werde, dieſe 20 Millionen in
den Produktionsprozeß einzureihen oder ob ſie zum lang ſamen
Abſterben verurteilt wären. Die prakriſchen Schwierig
keiten bei der Berufsberatung lägen darin, daß man demjenigen,
der ſich in einem beſtimmten Berufe ausbilden laſſe, nicht ga
ran tieren könne, daß er auch Arbeit finden werde. Ein Jrr-
tum wäre es zu glauben, daß auf deutſchem Boden für alle deut
ſchen Volksgenoſſen Arbeitsmöglichkeiten gefunden werden
könnten. Deshalb dürfe bei der Berufsberatung nicht nur auf den
deutſchen Arbeitsmarkt, ſondern auch auf den Weltwaärkt
Rückſicht genommen werden. Arbeitsloſenunter ſtützung
und produktive Erwerbsloſenfürſorge ſeien auf die
Dauer nicht haltbar. Es könne den Arbeitenden nicht zuge
mutet werden, dauernd einen Teil abzugeben, damit zwangsweiſe
Feiernde leben können. Auch wegen ſeiner ethiſchen Rückwirkung
ſei das gegenwärtige Syſtem nicht haltbar. Aufgabe der Berufs
beratung ſei das Studium und die Auffindung von neuen Berufs
möglichkeiten. Wenn auch gegenüber der ſchweren Wirtſchaftskriſe
wenig zu erreichen ſei, ſo könne doch die Berufsberatung dazu bei
tragen, daß der Menſch ſeine Arbeit wieder findet unter der Jdee
des Berufs ſtatt unter der des Erwerbs. Das würde zur Befriedi
gung und zur Befreiung der Menſchen mehr beitragen als höhere
Löhne.

Jn der Ausſprache wurde dem Peſſimismus der Redners frei
lich widerſprochen. Es ſeien Gegenkräfte am Werk, die die
düſteren Wolken vertreiben. Dieſen Standpunkt vertrat auch der
Vertreter des ADGB Spliedt-Berlin. Ohne Konſum und Dek-
kungsumſtellung, ſo führte er aus, werde es allerdings auch nicht
gehen.

Durch die nach Pfingſten einſetzenden neuen entſcheidenden Be
ratungen des Sozialpolitiſchen Ausſchuſſes des Reichstages über die
Arbeitsloſenverſicherung rücken die Arbeitsloſenprobleme wieder
mehr in den Vordergrund, der politiſchen Erörterungen. Zu dieſen
Problemen gehört vor allem auch die Stellung der gelernten
und ungelernten Jugendlichen auf dem Arbeitsmarkt eine
Frage, deren Bedeutung bei der außerordentlichen Gefährdung der
Jugend durch die wirtſchaftlichen, ſozialen und ſittlichen Schäden
der Arbeitsloſigkeit gar nicht überſchätzt werden kann. Die Hoff
nung auf die Wirkungen des Geburtenausfalls, der in den kommen
den Jahren eine gewiſſe Entlaſtung des Arbeitsmarktes der Jugend
lichen mit ſich bringen wird, dürfen nicht dazu verleiten, die Fragen
der Berufsberatung, der Umſchulung und der Berufsausbildung der
Jugendlichen auf die leichte Schulter zu nehmen.

Alle Statiſtiken zeigen, daß die gelern ten Jugendlichen von
der Arbeitsloſigkeit viel weniger heimgeſucht werden als
die ungelernten. Jntereſſant iſt in dieſer Hinſicht eine Um
frage, die das Berliner Landesberufsamt veranſtaltet hat. Danach
waren von den männlichen Jugendlichen in gelernten Berufen 1,97
Prozent arbeitslos, von den ungelernten Arbeitern hingegen 28,6
Prozent. Dieſe Zahlen ſprechen für ſich. Von den Mädchen aus
gelernten Berufen waren 15,02 Prozent arbeitslos, während bei
den ungelernten Berufen 38,3 Prozent der Mädchen arbeitslos
waren. Eine Statiſtik des Berufsamtes Köln führt zu ähnlichen
Ergebniſſen. Bei dieſer Statiſtik wurde neben der Arbeitsloſigkeit
auch der Berufswechſel und die Häufigkeit des Stellenwechſels als
Kriterium der Berufstüchtigkeit herangezogen. Dabei ergab ſich,
daß bei insgeſamt 567 Knaben in gelernten Berufen 415 keinmal,
114 einmal, 28 mehrmals die Stelle und 83 den Beruf gewechſelt
haben. Von rund 313 Knaben in ungelernter Arbeit hatten 81
keinmal, 81 einmal, 151 mehrmals die Stelle und 76 den Beruf
oder beſſer die Beſchäftigung gewechſelt. Die Unterſuchungen für die
Mädchen haben ähnliche Ergebniſſe gezeitigt.

Die Hauptleidtragenden der Erwerbsloſigkeit ſind die ungelern
ten Arbeiter. Erſt kürzlich ſtellte eine amtliche Statiſtik feſt, daß die
Ungelernten weit mehr als ein Drittel aller Erwerbsloſen
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ſtellen. Je mehr die Arbeitsloſigkeit abnimmt, um ſo mehr verſchiebt
ſich das Verhältnis zu ungunſten der Ungelernten.

Freilich beſtehen auch für die Gelernten oft große Schwierig
keiten, wenn ſie nach der Lehre eine Stelle ſuchen, aber für den un
gelernten Arbeiter iſt die Gefahr, arbeitslos zu werden, unendlich
viel größet. Zur Förderung der Berufsausbildung und zur Um
ſchüulung der arbeitsloſen Jugendlichen ſollten deshalb im Zuſam-
menhang mit der Reform der Arbeitsnachweiſe durchgreifende, wir
kungsvolle Maßnahmen getroffen werden; denn der ungelernte Ar
beiter belaſtet ja nicht nur in ſeiner Jugendzeit, ſondern, wie die
Statiſtik zeigt, auch ſpäterhin außerordentlich die Erwerbsloſenfür
ſorge. Rechtzeitige Hilfe für die jugendlichen Erwerbsloſen iſt vor
beugende Sozialpolitik. Vorbeugende Sozialpolitik iſt
billige Sozialpolitik.

Mit ſo bequemen Feſtſtellungen, daß 20 Millionen Menſchen in
Europa zu viel ſind und daß die wirtſchaftlich Schwachen in Zu
kunft ihrem Schickſal überlaſſen werden müſſen, weil man den Ar
beitenden nicht zumuten könne, die Koſten der Erwerbsloſenfür
ſorge auf die Dauer mitzutragen, löſt man dieſeFragen nicht. Dieſe
Methode mag den „nationalen“ Jnduſtriekapitänen vomSchlage des
Herrn von Borſig, der vor einigen Tagen ähnliche Anſichten
zum beſten gab, genügen. Der Sozialdemokratie ſtellt ſie
für die Zukunft die wichtigſten Aufgaben: Millionen deut
ſcher Arbeiter vor der Verelendung zu bewahren.

Die Herſtörung der Oſtfeſtungen
hat die Bürgerblockregierung einſchließlich der deutſchnationalen
Miniſter gemäß dem Antrage der Entente ordnungsge
mäß und pünktlich durchgeführt. Der Bericht darüber iſt jetzt vom
General Pawels fertiggeſtellt worden und wird die Reichsregierung
demnächſt beſchäftigen. Jnsgeſamt wurden 34 Unterſtände vernich
tet, davon 22 in Königsberg, 7 in Glogau u. 5 in Küſtrin. Von den
zerſtörten 22 Unterſtänden in Königsberg ſind 5 von der Verſailler
Militärkommiſſion genau bezeichnet worden, die übrigen 17 konnte
die deutſche Abrüſtungskommiſſion nach eigenem Gutdünken beſtim
men. Jn Glogau und Küſtrin mußten die Unterſtände rechts der
Oder auf ausdrückliches Verlangen der BVotſchafterkonferenz nieder
gelegt werden.

Dem Bericht des Generals Pawels ſind photographiſche Auf
nahmen beigelegt. Sie zeigen de utlich, daß die Bürgerblockre
gierung den Wünſchen der Entente prompt entſprochen
hat. Die Frage, in welcher Form der Botſchafter- Konferenz von
der vollzogenen Zerſtörung Kenntnis gegeben werden ſoll, iſt trotz
dem noch offen. Auch ſie wird das Reichskabinett in den nächſten
Tagen beſchäftigen, da ſich die Entente mit Photographien und den
Feſtſtellungen irgendwelcher Mittelmänner nicht zufrieden zu geben
gedenkt.

lrbeittsloſigkeit?
Rußlands Antwort an England.

Volkskommiſſar Rykoff über die Kriegsgefahr.

Vor den Moskauer Sowjetvertretern ſprach am Donnerstag
Volkskommiſſar Rykoff über den Abbrüch der engliſchruſſiſchen
Beziehungen. Da die Beziehungen zweier Großſtaaten wie Eng
land und Rußland nicht auf lange Sicht unentſchieden und in der
Schwebe bleiben könnten, rechnet er, wie die „Voſſiſche Zeitung
aus Moskau zu melden weiß, damit, daß England auf dem begon
nenen Wege weitergehen wird. Der ganze Notenwechſel Englands
diene nur als Agitation für die Herſtellung des Antiſowjetblocks.
Rykoff rechnet damit, daß England auf eine Reihe von Staaten
einen ſtarken Druck ausüben wird, um ſie dieſer Blockidee geneigt
zu machen. Die Frage des Krieges und der Verteidigung ſei jetzt
aktueller als je, da England, das ſeine Kriege nie mit eigenen Sol
daten führe, Staaten zu finden ſuche, die mit engliſcher Finanzie
rung und Unterſtützung ſich zum Angriff gegen Rußland entſchlie
ßen. Die augenblicklich

nicht akute, aber außerordentlich erhöhte Kriegsgefahr

zeige Sowjetrußland zur Anſpannung aller Kräfte und dazu, die
Fragen ſeines Schutzes und ſeiner Grenzen mehr in den Vorder
grund zu ſtellen:

Den Ausban der Armee, der chemiſchen Induſtrie und die Vor
bereitung der Bewaffnung des Proletariats und der Bauern.

Gegenüber der Erklärung Baldwins, daß trotz dieſes Bruches
Handelsbeziehungen zwiſchen England und Rußland möglich ſeien,
erklärte Rykoff. Solange engliſche Politik nicht radikal geändert
wird, oder eine neue Regierung mit einer vernünftigen Politik
kommt, beſtehe

keine Möglichkeit von Handelsbeziehungen mit Engländ.

Rykoff erklärte ſchließlich, die engliſche Regierung habe nicht eine
einzige Tatſache vorgebracht, die den Abbruch wirklich rechtfertige.
Man habe nur Behauptungen von ruſſiſcher Spionage gehört, aber
keinerlei Beweiſe kennen gelernt. Dann führte er eine Reihe von
Dokumenten und Briefen als Beweis für engliſche Spionagetätigkeit
in Rußland in den Jahren 1924 bis 1927 an. Noch immer verſuche
die engliſche Regierung einen ukrainiſchen Aufſtand gegen Sowjet
rußland zu fördern.
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Abreiſe der Ruſſen aus England

London, 3. Juni. (Eig. Funkm.) Fünfzig ruſſiſche Beamte und
Kaufleute haben am Donnerstag nachmittag England auf einem
ruſſiſchen Schiff verlaſſen. Die übrigen Mitglieder und Angeſtellten
der ruſſiſchen diplomatiſchen und Handels- Vertretung werden in den
nächſten Tagen abreifen.

100 000 ſeiner Soldaten gefangen genommen.
Berlin, 3. Juni. (Eig. Funkm.) Nach einer Meldung, die

dem Berliner Tageblakt aus Wutſchang bei Hankaun zugegangen iſt,
haben die nalionaliſtiſchen Armeen nach harken Kämpfen Tſcheng
iſchau in der Provinz Honan erobert. Die Stadt, bisher ein Boll
werk Tſchangtſolins, bildet den Schlüſſel zu Nordching.

Tſchangkfolin
ſelbſt befindet ſich auf der Flucht nach der Mandſchurei. Etwa
100 000 ſeiner Soldaken wurden gefangen genommen.

Auch Peking nicht zu halten.
Paris, 2. Juni. (Eig. Drahtm.) „Jntranſigeant“ meldet aus

Peking, daß die militäriſche Lage in Nordck für die Mukden-
armee, deren Auflöſung rieſige Fortſchritte mache, unhattbar ge
worden ſei. Tſchangtſolin ſoll bereits auf die Verteidigung
von Peking und Tientſin verzichtet haben.

Die ausländiſchen Truppen ziehen nach Peking
London 2. Juni. (Eig. Drahtm.) Jn Erwartung des völligen

Zuſammenbruchs der Regierung des Generals Tſchangtſolins
haben Großbritannien und Frankreich beſchloſſen, einen Teil ihrer
in China befindlichen Truppen nach Peking zu verlegen, Wie aus
Schanghai gemeldet wird, befinden ſich ſowohl der Oberkom
mandierende des britiſchen Expeditionskorps, der ſich bisher in
Schanghai aufgehalten hat, wie auch der Kommandeur der amerika-
niſchen Seeſtreitkräfte auf dem Wege nach Peking

Wie aus Tokio gemeldet wird, haben die Vertreter verſchie
dener japaniſcher Arbeiterorganiſationen beſchloſſen, im ganzen
Lande
einen Feldzug gegen die Entſendung weiterer Truppen nach China

und für Zurückziehung der bereits dorthin entſandten Streitkräfte
zu unternehmen.

Das neutrale Deutſchland.
Jm engliſchen Parlament hat kürzlich ein Regierutigsbeamtet

Beſchwerde über deutſche Waffeneinfuhr nach Ching
geführt. Er ſetzte hinzu, daß es ſich hier um eine Vertragsverletzung
handle.

Dazu erfährt der „Soz. Preſſedienſt“, daß die engliſche Anſchul
digung auf eine allmonatlich erſcheinende chineſiſche Statiſtik
zurückzuführen iſt, die immer wieder große Waffenmengen mit dem
Urſprüngsland: Deutſchland, anführt. Eine nähere Unterſuchung
hat aber ergeben, daß dieſe Waffentransporte nicht aus Deutſch
land ſtammen, ſondern von deutſchen Schiffen in frem
den Häfen geladen worden ſind. Die Chineſen haben in ihrer
Statiſtik einfach alles als deutſche Ware bezeichnet was unter
deutſcher Flagge gelöſcht wurde.

Die Reichsregierung hat inzwiſchen mit den großen Reederorga
niſationen Fühlung genommen, um jeden von deutſcher Seite
unterſtützten Waffenhandel nach Ching zu unterbinden. Wie ver
lautet, iſt die Zuſicherung gegeben worden, daß in Zukunft auch
deitſche Schiffe in fremden Häfen keine Waffentransporte nach Oſt
aſien mehr übernehmen werden.



War die Rationaliſierung erfolglos
Der Vorſitzende des Reichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie,

Geheimrat Duisberg, hat vor einigen Tagen die höchſt eigen
artige Behauptung aufgeſtellt, daß ſich die deutſche Rakionaliſierung
erſt in 5 oder 10 Jahren auswirken könne. Man will alſo die Ar
beiterſchaft, die den berechtigten Anſpruch erhebt, an den Rationa
lifterungserfolgen durch höheren Lohn bzw. billigere Preiſe beteiligt
zu werden, vertröſten und regelrecht prellen. An ſich tut das deut
ſche Unternehmertum in den letzten Wochen überhaupt ſo, als ob
die deutſche Rationaliſierung nur Unkoſten machte und keine Er
folge gezeitigt habe. Das geſchieht in der beſtimmten Abſicht, an
den Lohnforderungen der Gewerkſchaften vorbeizukommen.

Um den Stand der deutſchen Rationaliſierung und ihre Auswir
kungen auf die geſteigerte Rentabilität unſerer Betriebe beurteilen
zu können, muß man ſich erſt klar machen, was das deutſche Un
ternehmertum unter Rationaliſierung verſteht. Jm Gegenſatz zu
der Auffaffung der Wiſſenſchaft, beſonders der Arbeitstechnik, lehnt
der deutſche Unternehmer bewußt die Ausbildung neuer Arbeits
methoden bzw. Arbeitsverfahren, die ſogenannte menſchlichpſy
chologiſche Seite der Rationaliſterung, ab. Er beſchränkt ſich auf
die Konzentration und Mechaniſierung, die dann auch
in den letzten beiden Jahren in Deutſchland im größten Stil durch
geführt worden iſt.

Es handelt ſich alfo bei der Mechaniſierung und der Konzenkra
tion um eine große allgemeine Bewegung, die in der
wirtſchaftstechniſchen Umſtellung der Einzelbetriebe ihren Ausdruck
findet. Die vor ſich gegangene Umſtellung in den Einzelbetrieben
geſtattet dann auch einen ſicheren Schluß auf den Stand der
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Es iſt ein Unfug, wenn uns Geheimrat Duisberg erzählen will,
daß die Umſtellung 5 bis 10 Jahre brauche, um ſich finanziell aus
zuwirken. Bei der bekannten mitteldeutſchen Man sfeld A.G.
vollzog ſich folgende Entwicklung:

1924 1925 1926Geſamtertrag 4549 045 M 7 612 900 M 9949 248 M
Allgemeine Unkoſten 6 0665 954 M 2 639 777 M 4 173 791 M
Abſchreibungen 1204 036 M 1918 165 M 3 040 395 M

Dieſe Aufſtellung bietet das Bild einer glänzenden finanziellen
Entwicklung. Während die Mansfeld A.G. für 1924 noch mit Ver
luſt arbeitete, konnte ſie ſchon während und beſonders nach der Um

ſtellung anſehnliche Gewinne buchen und vor allen Dingen ihre
Abſchreibungen ekhöhen. Die Senkung der Belegſchaftsziffer, in
der Konzentration und Mechaniſierung eben zum Ausdruck kom
mend, wirkt ſich nämlich direkt aus und yenn unſere Erwerbsgeſell
ſchaften das Unkoſtenkonto einmal ſpezifizieren, in ſeinen Einzel
heiten darſtellen wollten, ſo würde ſich zeigen, daß gerade das
Lohnkonto und damit der Anteil des Lohnes an der Einheit
der produzierten Ware ganz gewaltig zurückgegangen und
fürs erſte noch unerſchöpflicheQuelle vermehrten Unternehmerge
winns geworden iſt.

Die Arbeiterſchaft wird alle Kräfte dafür einſetzen müſſen, um
ihren Anteil an dieſen Erfolgen zu erhalten. Geſchenkt wird der
Arbeiterſchaft von dem Unternehmertum nichts. Das haben die
Ausführungen der Unternehmer in der letzten Zeit bewieſen. Hier
hilft nur Zuſammenſchluß in den Organiſationen der Arbeiterbewe

gung und ein i um eine
Vürgerbloch-Stenerreſorm.

Das Kernſtück der von dem Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler
angekündigten Steuerreform iſt die ſogenannte Vereinheiklichung
der Realſteuern. Der Finanzminiſter ſelbſt hat zugegeben, daß dieſe
Vereinheitlichung auf eine Senkung der Realſteuern hinauslaufen
ſoll. Das bedeutet eine Beſchränkung der Mittel, die den Gemein-
den in der Hauptſache für die ſoziale Fürſorge und für die Schulen
zur Verfügung ſtehen. Tritt die Senkung der Realſteuern ein, ſo
müſſen die Gemeinden ihre Tätigkeit auf dieſem Gebiete einſchrän
ken oder andere Einnahmequellen ſuchen. So hat
auch der Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie vor Jahresfriſt vor
geſchlagen, daß ſich die Gemeinden gegenüber einer Senkung der
Realſteuern in der Art ſchadlos halten ſollen, daß der bisher ſteuer
freie Einkommenteil zu einer Beſteuerung herangezogen wird. Man
will alſo dem Beſitz ein Geſchenk von einigen Hundert Millionen
Mark machen und die Aermſten der Armen durch eine Beſteuerung
des Exiſtenzminimums weiter belaſten.

Dem entſpricht der im Reichsfinanzminiſterium ausgearbeitete
Entwurf zur Vereinheitlichung der Realſteuern. Wie der „So z.
Preſſedtenſt“ erfährt, ſollen die Realſteuern in Zukunft an
einen beſtimmten Satz gebunden werden. Das Reichsfinanzmini
ſterium erhält ein Einſpruchsrecht, wenn die Gemeinden die
ſen Satz überſchreiten. Das Einſpruchsrecht ſoll vom Reichsfinanz
miniſter dann ausgeübt werden, wenn er Vertreter der
Wirtſchaft gutachtlich gehört hat. Der Entwurf weiſt
alſo dem Unternehmertum einen äußerſt großen und bedenklichen
Einfluß auf die Geſtaltung der Realſteuern zu, der früher oder
ſpäter ganz automatiſch nach der vom Reichsverband der deutſchen
Induſtrie geforderten Beſteuerung des Exiſtenzminimums hin
drängen muß.

Es iſt unter dieſen Umſtänden insbeſondere dafür zu ſorgen, in
dem Entwurf über die Vereinheitlichung der Realſteuern eine
Garantie zu ſchaffen, daß das Exiſtenzminimum wie bisher

ſteuerfrei bleibt.

Deutſchpolniſche Wirtſchaft.
Die Beſprechungen über die Wiederaufnahme der deutſchpolni-

ſchen Handelsvertragsverhandlungen, die von deutſcher Seite durch
den Gefandten Raufcher in Warſchau geführt werden, haben bis
her in den entſcheidenden Fragen leider zu keiner Annähe-
rung der Parteien geführt. Man hat den Eindruck, daß beide
Partner die gebotene Nachgiebigkeit vermiſſen laſſen. So verlan
gen z. B. die Polen die unbeſchränkte Ein und Durchfuhr von le
bendem Vieh und Fleiſch. Hier könnte Deutſchland ohne Zweifel

Polen in weitem Ausmaß entgegenkommen. Vorläufig aber ge
ſchieht das infolge des Widerſtandes der deutſchen Agrarier nicht.
Auf polniſcher Seite wird die erfolgreiche Wiederaufnahme der
Handelsvertragsverhandlungen dadurch erſchwert, daß Polen eine
Regelung der handelspolitiſchen Beziehungen mit Deutſchland er
ſtrebt, die in wichtigen Punkten durchaus auf die innenpolniſche
Geſetzgebung zugeſchnitten iſt. So will Polen, im Gegenſatz zu

internationalen handelspolitiſchen Gepflogenheiten, deutſchen Arbei-
tern und Angeſtellten unter keinen Umſtänden das Nieder
laſſungsrecht gewähren und dieſes nur für eingetragene Kaufleute
zugeſtehen. Das gleiche gilt auch für die polniſche Stellung gegen
über der Schiedsgerichtsfrage. Polen will hier die Tätigkeit der
Schiedsgerichte ganz allgemein auf Typenfälle beſchränken und ſich
keiner zwiſchen ſtaatlichen Jnſtanz unterwerfen.

Unter dieſen Umſtänden ſind die Ausſichten für den Abſchluß
eines deutſch polniſchen Handelsvertrages ſehr gering. Jnzwiſchen
aber geht der Handelskrieg weiter. Seine ganze Unſinnigkeit wird
dadurch charakteriſiert, daß nach den letzten Ausweiſen die deutſche
Ausfuhr nach Polen an erſter Stelle ſteht und Deutſchland für den
polniſchen Handel der beſte Kunde iſt.

Das deutſchnationale Geſchäft in Sachſen
geſcheitert.

Dresden, 2. Juni. (Eig. Drahtber.) Die mehrſtündigen Ver
handlungen über die Regierungsumbildung ſind infolge der weit
gehenden deutſchnationalen Forderungen wider Erwarten ſchon am
Donnerstag geſcheitert. Ueber das Ergebnis wird von den
beteiligten Parteien folgende offizielle Mitteilung heraus
gegeben:

„Jn den Verhandlungen über die Regierungsbildung wurde
eine Verſtändigung nicht erzielt, weil die Deutſchnationalen For
derungen erhoben, die den Abmachungen vom 11. Januar nicht
entſprachen. Infolgedeſſen werden die Miniſter der Deutſchen
Volkspartei der Wirtſchaftspartei und der Deutſchen Demokra
tiſchen Partei den Miniſterpräſidenten um ihre Entlaſſung
bitten.
Den Deutſchnationalen war bisher ein Miniſterſitz zegeſichert.

Jetzt forderten ſie zwei und zwar die wichtigſten. Darum iſt das
Geſchäft geſcheitert.

gamyf mit ver Sppeſtinr n Moskau

Stalin,
der einflußreichſte Mann im heutigen Rußland, der ſeine Politik
und wohl auch Stellung gegen eine ſtarke, angeſichts der letzten Miß
erfolge der Sowjetregierung im Wachstum begriffenen Oppoſition
zu verteidigen hat. Führer der oppoſitionellen Bewegung innerhalb
der Komintern iſt Trotzki.

Perſonalveränderungen in Preußen.
Auf Beſchluß des Preußiſchen Staatsminiſteriums ſind am

Donnerstag im Preußiſchen Miniſterium des Jnnern eine ganze
Reihe von Beförderungen und Perſonalverände-
rungen vorgenommen worden, die teilweiſe von politiſcher
Bedeutung ſind. Vor allem iſt eine Aenderung in der Perſo-
nalab teilung des Preußiſchen Jnnenminiſteriums bemerkens-
wert. Der bisherige Leiter dieſes Amtes, Miniſterialrat Brand,
übernimmt unter Beförderung zum Miniſterialdirektor eine andere
Abteilung im Miniſterium des Jnnern. Brand gehört dem Zentrum
an; er wird erſetzt durch den bisherigen ſazialdemokra-
tiſchen Staotsrat in Lippe Steinbrecher. Der bisher im
Warteſtand befindliche Oberregierungsrat Dr. Simons tritt unter
Beförderung zum Miniſterialrat wieder in den Dienſt der preuß.
Regierung; er wird im Preußiſchen Miniſterium des Innern die
Fragen des ſtaatsrechtlichen Verhältniſſes Preußens zum Reich und
der Länder untereinander bearbeiten. Simons iſt Sozialde
mokrat. Außerdem wurde der ſozialdemokratiſche
Reichstagsabgeordnete Kirſchmann, der ſeit einigen Monaten als
Rheinländer die Fragen des beſetzten Gebietes im Preußiſchen Mi
niſterium des Jnnern bearbeitet, vom Oberregierungsrat zum Mi
niſterialrat befördert. Der Preſſereferent des Miniſteriums, Re
gierungsrat Hirſchfeld, ebenfalls Sozialdemokrat,
wurde zum Oberregierungsrat ernannt.

Außerdem erfolgten eine ganze Reihe weiterer Perſonalbeför
derungen.

Landrat Schönberg.
Weshalb er kalt geſtellt werden mußte.

Vor einigen Tagen hat der preußiſche Miniſter des Jnnern auf
Beſchluß des Staatsminiſteriums den Landrat des Kreiſes Lauen
burg, Schönberg, ohne Angabe von Gründen ſeines
Amtes enthoben. Politiſche Beamte und dazu gehören auch die
Landräte können von der Staatsregierung nach den beſtehenden
Geſetzen jederzeit ohne weiteres und ohne Angabe von Gründen
in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt werden. Die Maßnahme
gegen den Landrat des Kreiſes Lauenburg bedeutet deshalb keines
wegs ein Novum.

Die Rechtspreſſe regt ſich darüber trotzdem mächtig auf. Schon
das zeigt, daß die preußiſche Staatsregierung vom republikaniſchen

Standpunkt aus den richtigen Griff getan hat; denn tat
ſächlich ſtand Schöneberg der politiſchen Richtung der „Deutſchen
Zeitung“ näher als der politiſchen Einſtellung der preußiſchen
Staatsregierung. Das hat Schönberg auch in ſeiner Amtsführung
wiederholt offenkundig gezeigt. Er brachte es z. B. fertig, ent
gegen dem Willen der Staatsregierung im Jahre 1925 die Provin
ziallandtagswahlen in ſeinem Kreiſe nicht rechtzeitig durch
führen zu laſſen, weil er ſich auf alte Sonderrechte des
„Herz gotums Lauenburg“ berufen zu können glaubte.
Jn Verträgen war ſeinerzeit dem Kreistag Lauenburg vor dem
Kriege zugeſagt worden, daß die Provinziallandtagsabgeordneten
durch den Kreistag gewählt werden. Dieſe Verträge ſind ſelbſt
verſtändlich, ſoweit ſie gegen allgemeine ſtaatsbürgerliche Rechte der
Verfaſſung des neuen Staates verſtoßen, hinfällig geworden. Dem

Landrat Schönberg leuchtete das aber nicht ein. Er mußte zur
Durchführung der Wahl erſt gezwungen werden.

Aber auch in neuerer Zeit hat Schönberg eine höchſt eigenartig
Haltung, z. B. gegenüber der Reichsflagge Schwar z
Rot-Gold gezeigt. So war er erſt durch wiederholte Anweiſungen
der vorgeſetzten Behörde zu bewegen, ein Diſgiplinarverfahren
gegen einen ihm unterſtellten Beamten, der eine ſchwarzrot goldene
Flagge anläßlich der Maifeier von der Stange heruntergeholt und
zerſchnitten hatte, einzuleiten. Schönberg betonte in ſeinem Brief
wechſel mit dem Täter, daß er ſich nur durch die Anweiſung der ihm
vorgeſetzten Regierung gebunden fühle. Es war u. E. ganz ſelbſt
verſtändlich, daß gegen einen Staatsbeamten, der ſeine Abneigung
gegen die heutige Staatsform ſo offenkundig zum Ausdruck gebracht
hat, im Wege der Amtsenthebung eingeſchritten wurde. Ebenſo
ſelbſtverſtändlich alſo ſcheint es, daß die deutſchnationagale
Preſſe ſich jetzt zum glühenden Verteidiger dieſes Verächters der
neuen Staatsform aufſpielt. Gleiche Brüder gleiche Kappen!

Förderung des Wohnungsbaues.
Sozicaldemokrakiſcher Vorſtoß in Thüringen.

Weimat, 2. Juni. (Eig. Drahtm.) Der durch die frühere thü
ringiſche Ordnungsregierung völlig vernachläſſigte Wohnungsbau
hat am Donnerstag durch einen erfolgreichen Vorſtoß der SPD
einen weſentlichen Jmpuls erhalten. Die SPD hatte beantragt,
zur Förderung desWohnungsbaues eineStaatsanleihe von 10 Mil
lionen Mark aufzunehmen, deren Zinſendienſt durch die Eingänge
der Mietzinsſteuer gedeckt yerden ſoll. Dieſer Antrag wurde am
Donnerstag vom Landtag angenommen. Das Parlament hat ſich
darauf bis nach Pfingſten vertagt.

Der Etat für 1927 ſoll nach den Wünſchen der augenblicklichen
Regierungsparteien erſt im Herbſt eingebracht werden, und zwar,
wie man annimmt, um den Meinungsverſchiedenheiten unter den
Regierungsparteien möglichſt lange aus dem Wege zu gehen.

Das 15-Pfennig- Porto kommt.
Der Verwalkungsrat für die Porkoerhöhung.

Die entſcheidende Sitzung des Verwaltungsrats der Reichspoſt
ſoll am 17. Juni ſtattfinden, bei der endgültig über die Porto-
gebührenerhöhung entſchieden werden wird. Wie der „Demokratiſche

Zeitungsdienſt“ mitteilt, beſteht wenig Ausſicht, die Herauffetzung
des Briefportos von 10 auf 15 Pfennig abzuwenden. Dagegen
ſollen bei einigen anderen Gebühren Konzeſſionen gemacht werden.
Trotzdem ſich alle großen Wirtſchaftsorganiſationen einmütig gegen
die Portoerhöhung ausgeſprochen haben, ſetzen ſich die induſtriellen
Mitglieder des Verwaltungsrats für die Portverhöhung ein, was
natürlich den Reichspoſtminiſter in ſeiner Haltung beſtärkt. Sie
weiſen darauf hin, daß die Reichspoſt ohne die Heraufſetzungen
keine Anleihe bekomme, noch dazu, da das Reichskabinett ſich bis
her gegen die Aufnahme einer Anleihe ausgeſprochen hat.

Beſonders auffallend iſt es, daß ſich auch die Beamtenmit-
glieder des Verwaltungsrates für die Portoerhöhung erklärt
haben, und zwar in der Hoffnung, daß ſich auf dieſe Weiſe eine
Beſoldungsreform für die Beamten der Reichspoſt durchführen
laſſen wird.

Selbſt bei einem ablehnenden Beſchluß der Plenarſitzung
des Verwaltungsrates muß mit der Gebührenerhöhung gerechnet
werden, da ſich in einem ſolchen Falle der Reichspoſtminiſter an
das Reichskabinett wenden kann. Da ſich aber das Kabinett bereits
mit dem Poſtminiſter ſolidariſch erklärt hat, würde dann natürlich
die Gebührenerhöhung doch eintreten. Es bliebe ſchließlich nur ein
ablehnender Beſchluß des Reichstages oder des Reichsrates übrig

Ein Heine- Denkmal in Sicherheit.
Hamburg, 2. Juni. (Eig. Drahtber.) Am Donnerstag iſt das

bekannte Heine Denkmal des Bildhauers Haſſelriis, das
ſeinerzeit von Wilhelm II. aus dem Schloß auf Korfu entfernt
wurde und dann nach langem Hin und Her ſchließlich in den Beſitz
der Hamburger Buchhändlerfamilie Cam pe überging, in Altona
wieder eingeweiht und der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht wor
den. Jahrelang hatte das Denkmal vor einem Hamburger Kontor-
haus hinter einem Holzverſchlag geſtanden, nachdem es durch zwei
Attentate völkiſcher Schmierfinken mit Anilinfarbe bekleckſt
worden war Unter ſozialiſtiſchem Einfluß hat die
Stadt Altong das Denkmal dann übernommen, es wieder reinigen
und jetzt an einem würdigen Platz im Donnarspark aufſtellen laſſen

Fremdenlegions-Werber verhaftet.
Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft in Mainz wurden

dort vier Deutſche verhaftet, die als Werber für die Fremden-
legion in franzöſiſchen Dienſten ſtanden. Es handelt ſich um den
aus Würzburg ſtammenden Lageriſten Adam Bauer, den Koch
Walter Ur bach aus Köln, den Friſeur Fritz Ahnepol aus
Münſter i. W. und den Arbeiter Otto Hüb ne r aus Altona. Zwei
der Verhafteten haben früher in der Fremdenlegion Dienſte getan

Regierungskriſe in Bulgarien
Sofig, 2. Juni. (Eig. Drahtber.) Wie das Morgenblatt „Sora“

meldet, hat Miniſterpräſident Liaptſchew am Mittwoch dem König
den Rücktritt des Kabinetts angeboten. Dieſer habe aber mit Rück
ſicht auf das Wahlergebnis das Angebot abgelehnt. Damit dürft
die Frage der Regierungsumbildung vorläufig erledigt ſein.

Das Reichskabinett befaßte ſich, wie amtlich gemeldet wird, am
Donnerstag mit verſchiedenen laufenden Angelegenheiten. U. a.
fand eine erſte Beſprechung über den Entwurf eines Steuer
Vereinheitlichungsgeſetzes ſtatt. Jm Anſchluß an die Kabinetts
ſitzung nahmen die anweſenden Reichsminiſter einen mündlichen
Bericht der deutſchen Delegation zur Weltwirtſchaftskonferenz ent

gegen.

Gewerkſchaftliches.
Verbandstag der Steinarbeiter.

Im Frankfurter Volksbildungsheim tagt zurzeit der elfte Ver
bandstag der Steinarbeiter Deutſchlands. Die Mitgliederzahl des
Verbandes iſt, wie aus dem Bericht des Verbandsvorſtandes her
vorgeht, im erſten Quartal 1927 um 2792 auf 57 201 geſtiegen. Die
Auflage des „Steinarbeiter“ beträgt 60 000. Winkler betont
in ſeinem Geſchäftsbericht, man müßte prüfen, ob nicht mit der
Stabiliſierung der Verhältniſſe eine Vereinheitlichung im Tarif-
weſen durch die Schaffung eines Reichslohntarifs her
beigeführt werden könne.

Der große Kampf in Schweden hat, wie Winkler weiter mit
teilte, zu einem Antrag der ſkandinaviſchen Organiſation auf ein
heitliche internationale Regelung der Streikſätze geführt.
Während Norwegen 6 und Dänemark 22 Kronen pro Kopf zu dem
ſchwediſchen Streik beiſteuerten, habe der deutſche Beitrag nur 0,85
Kronen betragen. Der Grund hierfür liege in der Schwächung des



Verbandes durch die Jnflation. In der Streikunterſtützung ſtehe
der Steinarbeiterverband bei 37 Verbänden an 7. Stelle, in den Ge
ſamtunterſtützungsausgaben an 13, Stelle, obwohl er ſchon keine
Erwerbsloſenunterſtützung habe. Die Steinmetzen marſchierten bei
1,23 Mark Lohn 1925 und 1,25 Mark 1926 mit an der Spitze.

Der höhere Kaſſen beſtand Ende 1926 in Höhe von
896 093,08 Mark gegen 596 216 Mark Ende 1925 iſt, wie aus dem
Kaſſenbericht hervorgeht, nur auf Wenigerbedarf zurückzuführen;
1925 wurden für Streikunterſtützung 30,7 Prozent, 1926 nur 20,9
Prozent beanſprucht. Der Antrag des Verbandsvorſtandes, als
Beitrag einen vollen Stundenlohn an die Hauptkaſſe abzufüh
ren, enthalte das Mindeſte deſſen, was geleiſtet werden müſſe. Von
Januar bis April wurden 12 Wanderkurſe abgehalten, die
eine Geſamtausgabe von 21563 Mark erforderten. Jntereſſant iſt,
daß bei einem Kurſus von 366 Teilnehmern 179 der SPD. und 18
der KPD. angehörten, während 169 politiſch nicht organiſiert
waren.

Kleine Chronik.
Todesurteil in Köln.

Im Kölner Giftmordprozeß brachte der vierte Verhandlungstag,
nachdem noch einige hervorragende ärztliche Autoritäten als Sach
verſtändige ein geradezu vernichtendes Gutachten über die Hand
lungsweiſe Dr. Broechers abgegeben hatten, die Plädoyers des
Staatsanwalts und der Verteidiger. Der Staatsanwalt ſtellte in
den Mittelpunkt ſeiner Ausführungen die Frage: Wer war der
Stärkere von den beiden Angeklagten? Es ſei wohl keiner im Saal,
der daran zweifle, daß Frau Oberreuter die ſtärkere geweſen ſei,
und daß ſie es war, die den Mann an ſich feſſelte und ihn nicht
mehr losließ. Die Frage ob der ermordete Oberreuter von dem
Verhältnis zwiſchen ſeiner Frau und dem Angeklagten Dr. Broecher
etwas gewußt habe, beantwortete der Staatsanwalt mit einem
glatten Nein. Bezeichnend für die Angeklagte Frau Oberreuter ſei,
daß ſie behaupte, ihr Mann habe von dem Verhältnis gewußt und
ſogar Geld dafür von Broecher in Empfang genommen. Dieſe
Darſtellung werfe das denkbar ſchlechteſte Licht auf die Angeklagte.
Broecher habe das ihm als Arzt geſchenkte Vertrauen bei der Be
handlung Oberreuters im Hoſpital gröblich mißbraucht. Broecher
habe im Fall Oberreuter nicht nur ohne, ſondern ſogar gegen die
Hausärzke des Hoſpital gehandelt. Zum Schluſſe ſeiner zweiſtün
digen Ausführungen beantragte der Staatsanwalt gegen Dr. Broe
cher wegen vollendeten Mordes und gegen Frau Oberreu
ter wegen Anſtiftung zum Mord die Todesſtrafe.

Dann kamen die Verteidiger der beiden Angeklagten zu Wort.
Sie plädierten bei Broecher auf mildernde Umſtände und auf fahr
läſſige Tötung, bei Frau Oberreuter auf völligen Freiſpruch. Dann
zogen ſich die Geſchworenen zur Beratung zurück. Mit welch bren
nendem Intereſſe die Oeffentlichkeit Kölns den Gang dieſes Pro
zeſſes verfolgt hat, zeigt die Tatſache, daß ſeit den frühen Nachmit
tagsſtunden das Kölner Gerichtsgebäude von Taufenden umlage
war, obwohl das Urteil erſt für den ſpäten Abend zu erwarten war

Das Arteil.

Köln, 2. Juni, (Eig. Drahtm.) Jm Mordprozeß Broecher
Oberreuter fällte das Schwurgericht nach faſt dreiſtündiger Be
ratung am Donnerstag abend das Urteil. Der Arzt Dr. Broe
cher wurde unter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte ar
Lebenszeit wegen Mordes zum Tode, Frau Oberreuter we
gen Begünſtigung zum eigenen Vorteil zu fünf Jahren Gefängni
verurteilt, auf die ſechs Monate der Unterſuchungshaft angerechn

werden. rDie Kataſtrophe von Lingen. Der Wirbelſturm, der am M
woch Teile der holländiſchen Provinz Geldern heimgeſucht hat. c
auch auf das benachbart- deutſche Emsgebiet über und richtete hier
große Verheerungen an. Betroffen wurde vor allem das Gebiet
nördlich von Osnabrück. Schwer gelitten hat das 9000 Ein
wohner zählende Städtchen Lin gen. Drei Perſonen ſind ums Le
ben gerommen, etwa 25 wurden ſchwer verletzt, rund 300 Häuſer
wurden ſtark beſchädigt. Auch die umliegenden Ortſchaften haben
großen Schaden erlitten. In der Gemeinde Scheppsdorf ſino nen
rere Häuſer eingeſtürzt; 28 Verwundete mußten ins Krankenh
überführt werden. Die Kataſtrophe dauerte nur zwei Minut
Das kleine Dörfchen Eſche mit ſeien 18 Bauernhöfen iſt faſt völ
vom Erdboden verſchwunden. Die Bäume längs der Straßen ſi
nahezu reſtlos umgelegt und alle Fernſprechleitungen zerſtört.
Oldenburg hatten die Orte Auen, Holthaus und Kloppenburg ſchw
unter dem Unwetter zu leiden. Auch hier wurden mehrere Pe
ſonen verletzt und über 30 Häuſer zerſtört

Im holländiſchen Unwetktergebiet hat die Sturmkataſtrophe in
geſamt 25 Todesopfer gefordert; hunderte von Bewohner
wurden teils ſchwer, teils leichter verletzt. Der Schaden wird au
25 bis 30 Goldmillionen Gulden geſchätzt.

13 Gehöfte abgebrannk. Jn dem Dorfe Oberhaid bei Frey
ung im Bayeriſchen Wald fielen 13 Gehöfte einem Großfeuer
zum Opfer, das in einer Scheune durch ſpielende Kinder zum Aus
bruch gekommen war. Zwei Erwachſene und ein Kind fielen den
Flammen zum Opfer. Zehn Peſonen erlitten außerdem lebensge
fährliche Brandwunden.

Dedio- Tageblott
(Eigenen Funkdienst)

Einſturz eines Balkons.

Berlin, 3. Juni. (Eig. Funkm.) Jn Bendzin ſtürzte der Balkon
eines Hauſes, auf dem ſich 10 Perſonen befanden, vom zweiten
Stockwerk in die Tiefe. Sämtliche 10 Perſonen erlitten ſchwere
Verletzungen.

Enkdeckke Geheimdruckerei für Steuerbanderolen.
Dresden, 3. Juni. (Eig. Funkm.) Jn Dresden wurde eine Ge

heimdruckerei für ZigarettenSteuerbanderolen entdeckt. Man ver
mütete, daß es ſich hierbei um die Zentrale der großen Banderolen
fälſchungen, durch die die Steuerbehörde um Millionen geſchädigt
worden iſt, handelt.

Mord.
Görlitz, 3. Juni. (Eig. Funkm.) Jn Görlitz wurde am Donners

tag der 22jährige Kontoriſt Walter Lange, der ſeit dem 30. Mai als
vermißt galt, in einem Zimmer ſeines Freundes ermordet aufge

z

Todesſturz in Leipzig.

Emil Lewanow Franz Krupkat
erlitt ſchwere Verletzungen iſt tödlich geſtürzt.
Einen verhängnisvollen Ausgang nahm, wie ſchon kurz berich

tet, das am Mittwoch auf der Bahn des VereinsSportplatzes in
Leipzig veranſtaltete Abendradrennen. Der Berliner Rennfahrer
Franz Krupkat erlitt infolge Reifenſchadens einen ſchweren Sturz
ind kurz darauf kam auch Lewanow an der gleichen Stelle zu Fall.
Lewanow iſt mit ſchweren Fleiſchwunden davongekommen; dagegen
ſt Krupkat keinen Verletzungen noch in der Nacht erlegen.

Verheerungen eines Wirbelſturms. Das im hinterpommerſchen
zeis Neuſtettin gelegene Dorf Streit zig wurde von einem fol
nſchweren Wirbelſturm heimgeſucht, der innerhalb zwei Minuten
f Häuſer einriß und zehn Dächer abdeckte und dieſe bis zu 250
eter weit forttrug. Die ſtärkſten Bäume wurden wie Streichhöl
r geknickt. Gleichzeitig ging ein furchtbarer Hagel nieder der an
n Bäumen und den Saaten ungeheuren Schaden anrichtete. Die
nte iſt nahezu vollſtändig vernichtet. Der Schaden wird auf
9000 Mark geſchätzt. Alle Fernſprech und elektriſchen Leitun

nd zerſtört worden. Zum Glück erforderte die Sturmkata
ſtrophe keine Menſchenopfer, dagegen ſind mehrere Tiere, auch ein
Pferd, getötet worden.

Großfeuer in der Marburger Aniverſität. In der Nacht vom
Dienstag zum Mittwoch brach in dem Dachſtuhl des neuen Univer
ſitätsgebäudes der Univerſität Marburg, dem ſogenannten Land
grafenhaus, Feuer aus, das ſich in kurzer Zeit auf den ganzen

ſtuhl ausbreitete Und auch auf das darunterliegende Stockwerk
egriff. Der Brand iſt vermutlich in einer Wohnung des Dach-

choſſes ausgebrochen. Es war ein glücklicher Umſtand, dasGenoſſe
Breitſcheid zur gleichen Zeit im Landgrafenhaus einen

raus ſtark beſuchten Vortrag hielt. Seine 600 bis 700 Zuhörer,
iſt Studenten, räumten raſch den Saal ohne Zwiſchenfall und be

ligten ſich dann zum großen Teil an den Löſcharbeiten und an der
ettung der wertvollen Bücher des Seminars. Die Räume ſelbſt
nd zum größten Teilt völlig ausgebrannt. Erſt nach mehreren
tunden gelang es um 2 Uhr nachts, des Brandes Herr zu werden.
Durch die Waſſermaſſen wurden viele Akten ſtark beſchädigt. Men
chen ſind bei dem Brande nicht zu Schaden gekommen.

Die ſterblichen Ueberreſte von Agnes Sorma werden nach dem
Wunſche der im vorigen Jahre in Amerika verſtorbenen Künſtlerin
ach Berlin überführt werden, um an der Seite ihres verſtorbe
ten Gatten auf dem Friedhof in Wannſee beigeſetzt zu werden.

funden. Als Täter kommt der 21jährige Schloſſet Moſſe aus
Hohenlinde, Kreis Beuthen, in Frage, der mit Lange befreundet
war. Moſſek, der die Tat aus Rache begangen haben dürſte, iſt
flüchtig.

Not der Tabakarbeiker auf dem Balkan.
Saloniki, 2. Juni. (Eig. Funkm.) Zu ſchweren Zuſammenſtö

ßen zwiſchen kommuniſtiſchen Tabakarbeitern und Militär kam es
am Donnerstag in Saloniki. Die Arbeiter wollten vor dem Regie
rungsgebäude eine Demonſtration veranſtalten, wurden aber von
der Kavallerie vertrieben. Sie zogen ſich ins Gewerkſchafthaus
zurück, wohin ihnen die Kavallerie, verſtärkt durch Gendarmerie
und Maſchinengewehrabteilungen, folgte. Da ſich die Arbeiter, die
unter der Führung kommuniſtiſcher Argeordneter geſtanden haben
ſollen, der Truppe nicht ergaben, wurde das Gewerkſchaftshaus ge
ſtürmt. Auf beiden Seiten gab es zahlreiche Verwundete. 135
Perſonen wurden verhaftet.

e

Die Ueberführung wird von dem in Amerika lebenden Sohne der

großen Tragödin noch im Laufe dieſes Sommers vorgenommen
werden.

Wege zu neuer Gemeinſchaftskunſt. Anläßlich des diesjährigen
Volksbühnentages in Magdeburg wird dort in der neuen Stadt
halle am 25. Juni eine bemerkenswerte Veranſtaltung ſtattfinden,
die von den Bemühungen um eine neue Gemeinſchaftskunſt Zeug-
nis ablegen will: zwei der ſtärkſten und lebendigſten Volksbühnen
organiſationen, die Berliner und die Chemnitzer, werden bei dieſer
Veranſtaltung zuſammen mit dem ſtädtiſchen Orcheſter Magdeburg
und der Berliner Tanzgruppe Trümpy-Skoronel eine Reihe von
neuen Sprech und Bewegungschorwerken zur Vorführung bringen.
Der Sprech u. Bewegungschor der Berliner Volksbühne, der etwa
80 Mitglieder zählt, wird ein neues Werk von Bruno Schönlank
zeigen, das „Der geſpaltene Menſch“ heißt (erſchienen im Volksbüh
nenVerlag, Berlin NW. 40); die Chemnitzer Volksbühne wird eine
bereits früher vorgeführte Dichtung ihres Leiters Werner Iling,
„Aufbruch des Geiſtes“, in neuer Faſſung darſtellen.

Wirtschattlicher Teil
Deviſenſchwund bei der Reichsbank.

Auch in der Woche zum 31. Mai iſt nach dem Reichsbanfausweis
vom 2. Juni der Deviſenſchwund bei der Reichsbank nicht
zum Stillſtand gekommen. Der Goldbeſtand wird mit rund 1,815
Milliarden Mark um 914 000 Mark verringert angegeben. Da-
gegen ſenkten ſich die deckungsfähigen Deviſen um 13,7 Millionen
Mark auf 78,6 Millionen Mark. Die Deckung der Noten durch Gold
allein betrug in der letzten Maiwoche 48,8 Prozent gegenüber 56,9
Prozent in der Vorwoche, die durch Gold und deckungsfähige Deviſen
50,9 Prozent gegen 59,8 Prozent.

Der Abfluß an Deviſen ſcheint dieſes Mal wieder in
erſter Linie über das Konto „ſonſtige Aktiven“ gegangen zu ſein.
Es wird für den 34. Mai 1927 mit 400,2 Millionen angegeben.
Der Beſtand hat ſich alſo um rund 41,4 Millionen in Wochenfriſt
vermindert.

Selbſtverſtändlich brachte die letzte Maiwoche (Ultimo) abermals
ſtarke Anforderungen an den Kredit der Bank. Die Kapitalsanlage
(Wechſel und Schecks, Lombards und Effekten) vermehrte ſich aber
dieſes Mal nicht in dem gleichen Umfang wie vor vier und acht
Wochen. Die Zunahme beträgt 599,3 Millionen Mark, womit die
Beſtände allerdings immer noch auf die Rekordziffer von
2585,9 Millionen Mark anwachſen. Allerdings laſſen
ſich die Folgen der begonnenen Kreditreſtriktionen unzweifelhaft im
verminderten Neukredit erkennen.

Berliner Prodnktenbörſe vom 2. Juni. Getreide und
Oelſagten ver 1009 Kilo, ſonſt pro 100 Kilo in Reichsmark. Weizen
märkiſcher 294—298. Roggen, märkiſcher 270-276. Sommergerſte
236-268. Wintergerſte Hafer, märkiſcher 245 21.
Mais 194—-197. Weizenmehl 3750-39.50. Roggenmehl 36.50 38.25.
Weizentleie 16.00. Roggenkleie 18.50. Rap u8

Leinſaat Viktorigerbſen 42.00-58.00. Kl. Speiſeerbſen27.00--30.00. Futtererbſen 22.00-—23. 00. Peluſchken 20.00 22.00.
22.00. Wicken 22.00-24.50.

Vanknotenkurſe vom 2 e in Reichsmarh). 100 Holland
168.48. 100 Dänem. 112.47. 100 Schweden 112.57. 100 Norwegen 109.18.
100 Finnland 10.55. 100 Schweiz 81.19. 1 r 1.76.
100 D.- Oeſterreich 59.48. 100 T. Ungarn 7330. 100 Tiſch. Sl. 1248.
100 Spanien 73.70. 1 Amerika 42(8. 100 Belgien 5857. 1 England
2045. 100 Frankreich 16.52. 100 Stalien 23.65. 100 Bulgar. 3.047.
100 Rumänien 2.52. 100 Jugoſl. 736. 1 Japan 1.948. 1 Braſilien
(14975. 100 Portugal 2068. 100 Danzig 81.77. Türkei 2.205100 Griechenland 5.544. 1 Uruguay 4.236. 1 Kanada 4.217. Kairo 21.00.

wenn Sie fur s Ffennig eine Ciqurette behorumen, die allen An
deines verwöl unten Raudhers gentigt? Wir bieten Iuen:

J. Feſt reiſt orterttaliſchen Jabak ver
pilligt du direhten Grosselauf
2.Fine Jub
von ersten Fackleutent ühbberwadht wird
3.Finen billigen Preis ermöglichte
demen, rationellen Fabrihationsbetfteb.

akmiſch ung deren Herstellug

Fordern auoi Sie
melstgeratchte deutſcre 5 PF Cigarette.

unſere Moslem-, die CIGAREITENFABR I
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Hederbetten (7 Pfd. Fd.) v 27. 00 MK.

W

Damen Hemden mit voller Achſel und breiter
beſter Ausführung

Pfingst-Sonder-Angebotel
Wäsche StrümpfeStickerei, in Seidenflorſtrümpfe in großen Farbenſortimenten 95e e 275 245 210 1. 85 Ein Sonderangebot 145 1.25 Pr und farbigen 25 Pf.

beſätzen
Damen Trägerbemden mit guter Stickerei und Wäſche

Damen Beinkleider in vielen Ausführungen
Damen Hemddoſen m. Stick. u. Klöppelſp. verz. 5.25 450 3.90 1. 95

275 2 10 1.65 1.45 85 P
275 240 165 85 Pf.

2 Sonderangebote! Prinseß Unterkleider a kräft. Homden 465
tuch, mit Stickerei u. Hohlſaum verziert 2.75 und 2

PringzeßUnterkleider i. eleg. Ausführ., a. pr. Stoffen 8.75 650 5.75 4.40
Damen Untertaillen, lange, moderne Form
Damen Nachtbhemden, in moderner Ausführung,

auch mit farbigem Beſatz

3.75 1.75 1.25 75 Pf.

6.75 5.25 3.40 2.75

Trikotagen
Damen Schlüpfer a feſt Tritotgew (Unſer Spesialangebot) 85 Pf.KinderSchlüpfer aus feſtem Trikotgewebe, ßebed o

in vielen Farben

J Reklameangebot:
Modefarbe 90 2.48

Kinderyöckchen m. farb. Wollrand, Gr. I
und 5 Pf. per Größe Steigerung 35

Herrenſocken in vielen feinen Farben

e modern gemuſtert 1.65 1.35ännerſocken. Strapazierqualität 5 6

Herren Einſatzhemden, vollkommener Erſatz für Oberhemden 29

in eleg. Ausführung 475 3.05

95

Trikota gen

Pfingſt-Sonder HerrenEinſatzhemden m ſchönen mod.

Angebot! tEinſätzen in den Größen A, 5, 6

Herren Trikotbeinkleid, feſtes Gewebe,
mittlere Größe

S

HerrenEinſatzhemden in guter Qualität mit modernem
Trikoline- Einſatz 240 210 1.95

Herren-Makohemden, beſte Fabrikate
Herren-Makohoſen, dazu paſſend

4.75 3.95 2.50

2.90 1.75

Bauchfleiſch Flomen Leherwurſt

Rotwurſt Pfd. M. I.
Hoheweg 41,Herm. Thielemann, en

Empfehle zum Feſte:
Einen großen Poſten

prima Kalbfleiſch
zu billigſten Tagespreiſen

Kalbskeule, Kalbsnierenbraten, Kalbsſchnitzel
diverſe Aufſchnitte, Schweinebraten m. Gelee
ff. Knoblauchwurſt u. Würſtchen a Pfd. 90 Pf.

Adolf Sietz, Dominilanerſtr. 22.

Achtung Achtung
G Radfahrer
Empfehle zur Saiſon erſtklaſſige

„Friſch Auf“ Fahrräder
in allen Preislagen und Zahlungserleichterung.

Erſatzteile, prima Bereifungen, Laternen,
Emailliernngen ſowie Vernickelnngen alter
Jahrräder von 25 Mk. an. Reparaturen werden
ſchnellſtens ausgefübrt unter billiger Berechnung

Otto Müller Beckerstr. 3.

T
kauft direkt im Fabriklager,
Wer viel Geld sparen will

Moetallbotten

weiß und
sehwarz. mit
gutem Zug
federboden

von

Holzbetten
in PViche,
Birke, Nub-
baum, weiß
lackiert

an

00
an

von
Kinderbetten Holz und Metall

von 19.00 MK.

COhaiselongues von 35. 00 M.
Sofas Von 75.90 M. an

h

Plüsch Sofas yon 125.00 M.
Reformunterbetten V. 18. 00 MK.

I Ssechränke. 2türig von 65. 00 Mk. an
I Küchen, 7 teil. Kiet.lack. v. 110. 00 Mk. an
Wascheschränke, Waschkommod.
Sachtschränke. Tische, Stühle

alles sehr billig.

Bequeme Teilzahlung
100 Rabatt hei Barzahlung!

Möbel Fabriklager:

Gustan Behrens, Halberstadt

Hoheweg 47

9

Empfehle zum Feſte:
1 gr. Poſten amnelſſeiſch

(Lämmer, zart und ſchön)
das Pfund 80 und 100 Pfennig

Jnlins Kuppermann jun
Rosmarinſtr. 3. Nahe der Poſt. Tel. 1281

T VAushahme-Preise für Handtücher!

S Nächſten Mittwoch,
9 Donnerstag, Freitag,

werden Haudtücher in großer Auswahl
zu ſelten billigen Preiſen verkauft!

7 Stück breite Gerſtenkornhandtücher 270
7 Stück breite Gerſtenkornhandtücher,

grtra ſtark 3.307 Stück weiße feine Gerſtenkornhand-
tücher, prima Qualität

7 Stück graue ſtarke Drellhandtücher 470
6 Stück graue Handütcher 22eine Damaſthandtücher Stück 1.15Reſter-Handtücher zu beſond. billigen Preiſen.

ADOLEF CALM

Harz Touren
mit verdecktem

6Sitzer Breakwagen
führt aus

Otto Hotopp,
Kornſtraße 15.

Mützen

in größter Auswabl
von 2. RM. an

Hüte ne Form und
Adolf Garſuch,

gegenüber d. Holzmarkt

n

Zahnbürsten
Damen-, Herren und

Kinder-Zahnbürsten
Ia Borsten, weich, mittel und hart

von M. 0.45 bis Mk. 2.25

Hachshaarbürsten
Gehißhbürsten

zum Reinigen Känstlicher Zähne

Parfümerie 6. MIDY
Breiteweg 60 Fernsprecher 1927

Torpe do
Das Ideal des Sportsmannes, die anerkannt
b es ten Rennmaschinen sind eingetroffen

Otto Bartels, Mechan.-Moeister
Woort 15

Grobes Lager in nur erstklassigen Qualitäts-Marken-
Radern wie „KAVSER“ und „TORPED O
Zahlungs- Erleichterung. Fachm. Reparatur Werkstatt

I dis LeipzigerHurra sind dal
Treffen am Sonnabenck, den 4. Juni per Last-
Autozug auf dem Wochenmarkt in Quedlinburg
ein, Zum Verkauf kommen

neue mehlige Kartoffeln 5 Pfd. 0.65
prima reife Tomaten Pfd. 0.55
großer Blumenkohl, hoſländische Schlangen-

Gurken billigst
prima vVollsaftige Apfelsinen [0 Stück 0.70
goldgelbe Zitronen 10 Stück 0.50
prima Bananen 4 und 5 Stück 0.50
neue NMatjes Heringe 5 Stück 0.50
Hering in Gelee, Bratheringe, Rollmöpse,
Sardinen, Bismarckheringo u. geräucherter
Seelachs in Oel jede Dose 0.75

Ernſt Fritzſche, Leipzig

t

mit feinom Waschestoft
le idsale hertenwäsohe

Dutzend in Schacehteln
von Mk. 1.90-—2. 60

je nach Form

Heinrich May
Hoheweg 30/32.

cm
Zur Pfingſt
Reinigung

empfehle
8 Roßbaarbeſen,

Schenerbürſten
und Schenertüchber,
Ausklopfer, Mops
in allen Preislagen

s Paul Woldmann
Hoheweg 11.

Möbelpolitur

la Gummi-
Badehauben

in grob Auswahl villigst
August Knopf,

Einreihiger ſchwarzer
Rock und Wene

e e

I

Auto u. Wagenschwämme.,. Waschleder.
I Naturbimstein i. Stücken u. Fulyer. Salmia kaeist S

Oele, Lacke, arben
und alle Bedarfsartikel

für Lackierungen und Anstriche
fachmaänniseh ausprobiert und von anerkannter h
Gote, kaufen Sie am besten and preiswert bei der

ßohstoft-benossenschaft dor Maler

Sedanstr. 69. Geschuftsgeit von 8-—12 u. 25 Uhr. Fernr. 161I

II DWPdvvdvvvdvvdAooòOii

Schavblionen, Kohnerwaehs, Rostschutararben.
a ilie.

u

für Handel, und Gewerbe, Vereine
Behörden u. jeden anderen Bedarf
liefert billigſt die Buchdruckerei des

„Halberſtädter Tugehlutt“.
Aulkſuchen

Pfingst Verkauf

Tei 757
S

u

e 72 Aben
Anzahlung, 5--6 Monatsraten

20 24 Wochenraten
Herren-, Damen- und Kkinder-

5

e

Sommer- Mäntel
für Damen und Herren, elegant und
modern, in allen Farben und Preislagen

Bett- und Leib- Wäsche
Kredit auch nach auswärts

Kredit
Sollan Co.

HALBERSTAD T
Holzmarkt 22 Holzmarkt 22

e Ausweis bitte mitbringen! u

für Mittelſigur paſſend, mgut erhalten, für 16 Mk.
u verkaufen.
lücherſtraſße 15, I. r.
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Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 3. Juni.

Die Polizeiſtunde in Stadt und Landgemeinden.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem Runderlaß des

Preußiſchen Miniſters des Jnnern entnimmt, iſt ein grundſätzlicher
Unterſchied hinſichtlich der Feſtſetzung der Polizeiſtunde zwiſchen
Stadt und Landgemeinden nicht zu machen. Die Oberpräſidenten
werden ermächtigt, die Polizeiſtunde in allen Stadt und Landge-
meinden bis zu rund 100 000 Einwohnern unter Berückſichtigung der
örtlichen Verhältniſſe nach pflichtgemäßem Ermeſſen zu regeln, jedoch
mit der Einſchränkung, daß die Polizeiſtunde in dieſen Orten ſpäte
ſtens auf 1 Uhr nachts feſtzuſetzen iſt.

Ferner weiſt der Miniſter zur Vermeidung von Zweifeln darauf
hin, daß die für die Polizeiſtunde als maßgeblich feſtgelegten Ein
wohnerzahlen nicht als unbedingt innezuhaltende Grenzen anzuſehen
ſind. Falls ſachliche Gründe dafür ſprechen, insbeſondere mit Rück
ſicht auf nachbarſchaftliche Beziehungen zwiſchen einzelnen Städten,
kann die Polizeiſtunde auch in den Städten, die die maßgeblichen
Einwohnerzahlen nicht erreichen, in gleicher Weiſe geregelt werden,
wie in den Städten, deren Einwohnerzahlen dieſe Grenzen über
ſchreiten, und umgekehrt.

Schutz der Harzbeſucher.
Eine Polizeikonferenz auf dem Brocken.

Auf dem Brocken fand eine Konferenz zwiſchen den Vertretern

der Regierungen zu Magdeburg, Hildesheim und Braunſchweig mit
Kriminalbeamten und Landjägern ſtatt. Der Zweck der Konferenz
war der Schutz der Harzbeſucher gegen räuberiſche Ueberfälle, die in
den letzten Jahren mehrfach erfolgten. Das Ueberfallgebiet lag in
den großen Waldungen des Oberharzes und im Brockengebiet. Die
Gegenden von Altenau, Oderteich, Andreasberg, Braunlage, Elend,
Wernigerode, Jlſenburg und Harzburg waren von unſauberen Ele-
menten vorübergehend beunruhigt. Die Behörde hat dem ein ſchnel
les Ende bereitet. Von der Altmark und aus Braunſchweig wurden
Beamte herangezogen, die nur Fremdenſchutzdienſt verrichten. Sie
erhalten in verſiegelten Befehlen jeden Tag eine andere Streiftour
zugewieſen, wie auch die Zeiten für den Rundgang täglich geändert
ſind. Damit iſt den Verbrechern jede Möglichkeit genommen, den
Weg und die Zeit des Streifganges zu berechnen. Außerdem wird
die Stationierung der Beamten aller ſechs Wochen gewechſelt. Da
neben bleiben die einheimiſchen Stationen beſtehen. Die Beamten
gehen als Touriſten oder erforderlichenfalls in Frauenkleidern.
Außer den patrouillierenden Beamten liegen andere hinter Steinen,
Bäumen uſw. an Plätzen, die aber ihren Kollegen bekannt ſind, ſo
daß ſie im Notfall jederzeit benachrichtigt werden können. Geht

TCCCCM e eEigene Radiosendestation Große Garten- Konzerte Viele Kostproben
Aeußerst lehrreich und interessant für jedermann

Die Jagd nach dem Glück.
Roman von Hans Schulz e.

33. Fortſetzung. Nachdruck verboten)
Die weißen Kilometerſteine tanzten geſpenſtiſch in dem flirren

den Licht.
Ein ferner Höhenzug flog mit geiſterhafter Schnelligkeit heran.
Dann öffnete ſich der Blick wieder über ſchlummernde Wieſen

und Felder.
Tief unten am Rande des Horizonts ſchob ſich die Lichterſchlange

eines Zuges einen Bahndamm herauf, die Helle der Wagenfenſter
floß langſam zu einem weißen Strich zuſammen.

Dann wieder Dunkel und Schweigen.
Ganz ſtill und einſam war die Welt.
Jn traumhafter Erſtarrung ſaß Achim in ſeiner Wagenecke, und

trank wie ein Verdurſtender aus vollen Lungen die ganze erregende
Süße der linden Sommernacht.

Es war ihm plötzlich zumute, als käme er von einem Maskenball
heim, und die lockenden Bilder des Abends drängten ſich noch ein
mal in flüchtigem Nachklang durch ſein überreiztes Hirn.

Blonde und braune Köpfe nickten ihn zu aus dem Nebel ver-
ſener Jahre, der Sekt perlte, Zigeunergeigen klagten und jauchz-
en.

Und dann wieder war alles verſchwunden, verſunken, und der
ganze lachende Mummenſchanz löſte ſich auf in ein graues, geſtalt
loſes Nichts.

Jetzt lenkte die Straße aus der Freiheit des offenen Landes in
den ſchwülen Dunſtkreis der erſten Außenwerke Berlins, wo das
Leben der Weltſtadt zurückebbt und die letzten Menſchen wohnen.

An unwirtlichen Ziegelbauten ging die Fahrt entlang, an
Schuppen und Fabriken durch eine endlos ſich dehnende Proletarier
gegend, in der ein Geruch von Armut und Elend hing.

Zuweilen griff ein Cafe, eine Nachtkneipe mit grelllockender
Lichtreklame in die Schattenmaſſe. der Dunkelheit, elektriſche Bah
nen ſauſten mit ziſchenden Bügeln vorbei.

Dann wieder öffneten ſich weite, ſchweigende Plätze, hinter
denen ſich immer neue Straßenzüge mit himmelhohen Häuſerfron-
ten auseinanderzweigten: Berlin und immer wieder Berlin in
dem gewaltigen Daſeinskampf der zuſammengeballten Menſchheit

In ſchwerwuchtenden Formen wuchs der Koloß des Kaiſerſchloſ
ſes ſtarr, leblos aus den ölig blinkenden Fluten der Spree; dahinter
die Linden tot und grau mit geſchloſſenen Schauläden und düſter
drohenden Portalen.

Nur an der Friedrichſtraßenkreuzung ſtrömten die Menſchen
noch immer wie am Tage, mit dolchſcharfen Lichtern ſtachen die
Bogenlampen in das brauſende Gewühl der Kanzlerecke.

Dann bog der Wagen in eine ſtillere Straßengegend ab, und
hielt vor einem kleinen Hotel der Dorotheenſtadt.

Langſam kam Achim die halbdunkle Hoteltreppe herauf und trat
in ſein Zimmer, in dem das Drama ſeines Lebens zu Ende gehen
ſollte.

Sonnabend, 4. Juni 1927.
eine Ueberfallmeldung ein, ſo werden außer der Zentrale in Wer
nigerode alle Behörden und Landjägerſtationen benachrichtigt, ebenſo
alle Hotels und Privatpenſionen. Das Signalement wird beſchrie
ben und die Art des Raubüberfalles. Die Landkriminalpolizei Mag

deburg hat dann die Verfolgung einzuleiten.
Mit dem Sicherheitsſchutz im Harz wird ſich demnächſt auch eine

zwiſchen dem preußiſchen Innenminiſter und den Regierungspräſi
denten von Magdeburg, Hildesheim und Braunſchweig ſtattfindende

Konferenz beſchäftigen.

Der Pfingſtverkehr und die Reichsbahn. Pfingſten ſteht vor
der Tür. Die Berge und Wälder in ihrem ſchönſten Frühlingskleide
erwarten den Beſuch der erholungsbedürftigen Menſchen. Wenn
dann noch der Wettergott ein Einſehen hat und auf den meiſt recht
unfreundlichen „Wonnemonat“ Mai uns ein vom ſchönſten Wetter
begünſtigtes Pfingſtfeſt beſchert, dann wird die Reichsbahn einen
gewaltigen Andrang zu bewältigen haben. Wie uns die Preſſeſtelle
der Reichsbahndirektion Magdeburg mitteilt, ſind von der Reichs
bahn für eine glatte Bewältigung des geſamten Verkehrs die weit
gehendſten Vorbereitungen getroffen. Die Reichsbahn will dazu
beitragen, daß jede auch die kleinſte Reiſe ſo bequem wie
möglich ausgeführt werden kann. Die regelmäßig verkehrenden
Schnell und Perſonenzüge werden verſtärkt. Züge, die ſich des
größten Zuſpruchs zu erfreuen pflegen, werden durch Vor und
Nachzüge entlaſtet. Deshalb empfiehlt es ſich, möglichſt früh vor
Antritt der Reiſe auf dem Bahnhof zu ſein. Eine Anzahl Züge iſt
vorübergehend eingelegt. Da die Fahrkarten eine Atägige Gültig
keitsdauer haben, wird, um den Reiſenden das läſtige Warten an den
Schaltern zu erſparen, im Jntereſſe des Publikums empfohlen, ſchon
beim Beginn der Reiſe die Fahrkarte zur Rückfahrt mitzulöſen, wenn
mit der Rückreiſe innerhalb der viertägigen Gültigkeitsdauer der
Fahrkarten beſtimmt zu rechnen iſt. Die Sonntagsrückfahrkarten
gelten zur Hinfahrt am Freitag, den 3. Juni 1927, von 12 Uhr ab,
am Sonnabend, am Pfingſtſonntag und am Pfingſtmonkag, zur
Rückfahrt am Pfingſtſonntag, am Pfingſtmontag und auch noch am
Dienstag wo aber bis 9 Uhr morgens die Rückreiſe angetreten ſein
muß. Welche Sonderzüge von der Reichsbahn für den engeren
Bezirk gefahren werden, iſt aus den auf allen Bahnhöfen
aushängenden Plakaten und Fahrplänen zu erſehen

Pfingſfen auf der Deutſchen TheaterAusſtellung. Die Pfingſt
veranſtaltungen der Deutſchen Theater Ausſtellung ſehen ein reich
beſetztes Programm vor. Am Pfingſtſonntag und Montag ſpielt
das Ausſtellungsorcheſter unter der Leitung Siegfried Blumann
täglich dreimal und zwar von 12—11 Uhr, von 3 Uhr und
abends von 7 Uhr bis 10 Uhr Dazu kommt am erſten Pfingſtfeier
tag ein Frühkonzert von 7——9 Uhr, für das der Eintrittspreis nur
20 beträgt Abends nach Schluß des Konzerts findet täglich auf

2. Jahrgang.
der Schwimmenden Bühne auf dem AdolfMittagSee je eine Auf
führung des Balletts Mary Zimmermann ſtatt, vom Sonnabend,
den 4. Juni an, dazu täglich noch ein beſonderes Ballett der Feuer
und Flammentänzerin MarietteBerlin. Außerdem wird in der
Verſuchsbühne täglich dreimal und zwar nachmittags um 3, 5 und
8 Uhr ein Ballett „Spiel im Licht“ von Mary Zimmermann und
ihrem Ballett getanzt, das die Möglichkeiten moderner Theaterbe
leuchtung den Beſuchern demonſtrieren ſoll. Jm Anſchluß an dieſe
Aufführungen finden Führungen durch die Verſuchsbühne ſtatt. Die
Proben für das Ballett „Spiel im Licht ſind bereits im Gange.
Am Freitag nachmittag um 3, 5 und 8 Uhr und am Sonnabend
mittag um 12 Uhr iſt Gelegenheit geboten, den öffentlichen Proben
dieſes Balletts beizuwohnen gegen ein Eintrittsgeld in Höhe von
75 Die eigentlichen Aufführungen beginnen am Pfingſt
ſonnabend und dauern bis zum 15. Juni. Am Pfingſtſonntag, am
5. Juni, beginnen dann noch im KaſperleTheater die Handpuppen
ſpiele des Volksbühnenverbandes, die vormittags und nachmittags
geſpielt werden und die in erſter Linie als Vorſtellungen für die
Kinder gedacht ſind, aber auch Erwachſenen ſicher viel Freude be
breiten, zumal da dieſe Handpuppen künſtleriſch ſehr wertvoll und
originell ſind und bereits mit großem Erfolg geſpielt haben.

Aufhebung der Brückengelder für Kraftfahrzeuge. Das Preu
ßiſche Staatsminiſterium hat dem Staatsrat einen Geſetzentwurf
über die Aufhebung der Brückengelder für Kraftfahrzeuge überreicht
Dem Geſetzentwurf zufolge darf für die Benutzung öffentlicher
Brücken durch Kraftfahrzeuge Brückengeld nicht erhoben werden.
Soweit im Rechnungsjahre 1926 Brückengeld rechtmäßig erhoben
worden iſt, können den Brückenunterhaltungspflichtigen zur Erleich
terung der Unterhaltung dieſer Brücken Zuſchüſſe gewährt werden
von dem nach dem Finanzausgleichsgeſetz dem Lande zuſtehenden
Aufkommen an Kraftfahrzeugſteuer wird ein Betrag in Höhe von
4 v. H. abgezweigt. Ueber die Berückſichtigung weiterer Brücken
entſcheiden die beteiligten Miniſter. Das Geſetz ſoll mit Wirkung
vom 1. Juli d. Js. in Kraft treten. Aus der beigefügten Begrün
dung teilt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt folgendes mit: So
erwünſcht es an ſich wäre, ſämtliche Brückengelder aufzuheben, ſo
muß doch zugegeben werden, daß eine gleiche Notwendigkeit, wie ſie
für Kraftfahrzeuge beſteht, für den übrigen abgabepflichtigen Ver
kehr, der in der Hauptſache örtlicher Natur iſt und bei dem die Er
hebung von Brückengeld als nicht beſonders verkehrshemmend ange
ſehen werden kann, nicht vorhanden iſt. Gleichzeitig mit der Auf
hebung der Brückengelder für Kraftfahrzeuge hat das Reichsgeſetz
vom 9. April d. Js. die Mögüchkeit eröffnet, das Aufkommen an
Kraftfahrzeugſteuer auch für die Unterhaltung öffentlicher Brücken
zu verwenden. Da es ſich bei der Aufhebung der Brückengelder um
eine Erleichterung des Kraftfahrzeugverkehrs handelt und die weitere
Unterhaltung der Brücken nach dem Wegfall der Brückengeldeinnah-
men aus dieſem Verkehr keine Schädigung erleiden darf, macht die

großen Husstellung
im Stadtpark Halberstadt!
Dann versäumen Sie nicht, heute noch zu kommen

Letzter Tage G. Juni [927
Eine dumpfe Luft hing in dem ſchmalen, gangartigen Raum,

daß er ſofort beide Fenſterflügel weit aufriß.
Dann nahm er am Fchreibtiſch Platz und ſchrieb ein paar letzte,

herzliche Zeilen an Dr. Hardt.
Jhm allein glaubte er ein Abſchiedswort ſchuldig zu ſein, auch

wollte er, daß ſeine irdiſchen Ueberreſte von befreundeter Hand ge
borgen wurden und der Hotelleitung alle unnötigen Weiterungen
erſpart blieben.

Er hatte ſeinen Revolver, den er alter Gewohnheit gemäß auf
Reiſen ſtets bei ſich führte, aus dem Koffer genommen.

Der glatte Stahllauf blinkte und gleißte wie einladend in dem
kalten Licht der Schreibtiſchlampe.

Mit einer faſt liebkoſenden Bewegung ſtrich er über die kleine
Waffe und füllte ſie mit ſeinen letzten Patronen.

Es war totenſtill ringsum, eine bange ſchwebende Stille, und
doch ſchien ihm die Luft gleichſam erfüllt von einem Wirbel un
deutlicher Töne, die aus den ſtummen Wänden zu klingen ſchienen
und ſein Gehirn mit einem dumpfen Brodeln und Summen er
füllten.

Und das Brauſen in ſeinem Kopf ward immer ſtärker und ſtär
ker, daß er faſt daran zu vergehen meinte.

So ſaß er lange in zielloſem Brüten und nun, da er noch ein
mal über die Straße ſeines Lebens zurückbligte, ſchien ihm Sieg
oder Niederlage, Ruhm oder Vergeſſenheit, Sein oder Nichtſein
vor dem großen Sphinxrätſel des Todes gleich nichtig und belang
los. Ein ſeltſam gewundenes Band war ſein Leben geweſen, voll
bunter Abenteuer und wechſelnder Wanderfahrten über Land und
Meer.

Er hatte immer andere Wege gehen wollen als die anderen und
ſtets um den höchſten Einſatz geſpielt.

Maximum!
Nun hatte die rollende Kugel des unabänderlichen Fatums ge

gen ihn entſchieden.
Die ſchillernde Seifenblaſe ſeines einſtigen Glücks war zerſprun

gen.
Das Leben, das jetzt noch vor ihm lag, dem er ſelbſt die ſtärkſte

Stütze entzogen, hatte ſeinen letzten Sinn und Inhalt für ihn ver
loren.

Es blieb ihm nichts mehr, als mit Anſtand von der Bühne die
ſes Daſeins abzutreten und dem Tode feſt und ruhig ins Auge zu
ſchauen, wenn er jetzt aus eignem Willen dem Rade des Schickſals
in die Speichen fiel.

Mit einem tiefen Seufzer richtete ſich der Einſame höher.
Noch einmal rann die Sehnſucht nach der fernen Frau in ihm.
Süß, ſchwer und brennend.
Dann ſchloß er langſam das Fenſter und machte ſich bereit zur

letzten Reiſe

X.

„Sie ſchließen alſo doch noch nicht jede Hoffnung aus, Herr Ge
heimrat?“

Jn angſtvoller Spannung ſah Daiſy dem berühmten Chirurgen
ins Geſicht.

e

„Jch kann Jhnen noch keine Gewißheit geben, gnädige Frau!“
war die vorſichtig abgewogene Antwort. „Es handelt ſich um einen
ſehr ſchweren Lungenſchuß. Die Kugel hat die linke Bruſt ſeitlich
des Herzens durchbohrt. Ein Fingerbreit mehr nach rechts und
alles wäre vorbei geweſen. Aber auch ſo liegt der Fall noch ernſt
genug und ſeine weitere Entwicklung iſt noch gar nicht abzuſehen!“

Mit leiſen Schritten kam Daiſy in das Krankenzimmer zurück
und ließ ſich vorſichtig an Achims Bett nieder.

Sie war zum Umſinken matt, die Aufregungen der letzten vier
undzwanzig Stunden hatte auch ihre jugendkräftige Natur bis zum
Aeußerſten erſchöpft.

Eine jäh aufſchießende unnennbare Herzensangſt hatte ſie bald
nach Achims Abfahrt aus GroſtRauſen gleichfalls nach Berlin ge
trieben.

Mitten in der Nacht noch war ſie mit Eva zur Wohnung Dr.
Hardts gekommen in der unbeſtimmten Hoffnung, Achim dort viel
leicht noch zu treffen oder jedenfalls über ſeinen Verbleib etwas zu

erfahren.
Dr. Hardt hatte ſeine ſpäten Beſucherinnen gerade in ſein Ar

beitszimmer geleitet, als er aus einem Hotel in der Dorotheen
ſtraße angerufen wurde, daß dort ein Herr von Wehrſtädt einen
Selbſtmordverſuch unternommen und einen Brief mit Dr. Hardts
Adreſſe auf ſeinem Schreibtiſch hinterlaſſen habe.

Wie in fieberhafte Traumgeſchichten waren die Ereigniſſe der
nächſten Stunden an Daiſy vorübergerollt.

Die raſende Autofahrt durch den nächtlichen Tiergarten.
Die Vorhalle des kleinen Hotels mit dem verſtörten Direktor

und der Gruppe der ängſtlich wiſpernden Stubenmädchen.
Und dann das erſte Wiederſehen mit dem bewußtloſen, totwun

den Mann in dem blutbeſudelten Bett.
Nur Dr. Hardt hatte in dem Durcheinander der allgemeinen

Verwirrung ſeine unerſchütterliche Ruhe bewahrt und Achim durch
Sanitätsmannſchaften der nächſten Rettungswache in eine chirur
giſche Privatklinik am Friedrich-KarlUfer überführen laſſen.

Dort war das Ergebnis der erſten ärztlichen Unterſuchung zu
nächſt niederſchmetternd geweſen.

Ein ſofort herbeigerufener Chirurg hatte angeſichts der an
ſcheinend unſtillbaren Lungenblutung dem Verwundeten kaum noch
für den Reſt der Nacht Lebensdauer gegeben und ſich erſt am an
deren Tage bei ſeinem Morgenbeſuch einer etwas hoffnungsvolle
ren Auffaſſung zugeneigt.

Trotzdem war ſeine Beurteilung der Sachlage aber noch immer
ſehr ernſt geblieben und er hatte Daiſy die Fernhaltung jeder, auch
der geringſten Aufregung, als die vornehmſte Pflicht ihres freiwilli
gen Pflegerinnendienſtes auf das Nachdrücklichſte eingeſchärft.

Jn tödlicher Einförmigkeit ſchlichen die Stunden dahin.
Draußen auf dem Korridor klang zuweilen ein Schritt, ein halb

lauter Ruf, ein Krankenwagen wurde vorſichtig vorbeigeſchoben.
Das abgeblendete Licht der Bettlampe legte einen matten Däm-

merglanz über das kleine, weiße Gemach, der die Umriſſe der Ge
genſtände ins Ungewiſſe zu dehnen ſchien.

Der Verwundete ſchlummerte, das Geſicht von phantaſtiſchen

Schatten überzittert. (Fortſetzung folgt.)



Staatsregierung von der reichsgeſetzlichen Ermächtigung Gebrauch

und beabſichtigt, den Brückenunterhaltungspflichtigen die künftige
Unterhaltung durch Gewährung von Zuſchüſſen zu erleichtern.

Wer hat Wiedereinſetzung in den vorigen Stand
bei Zuſchlägen zur Grundvermögensſteuer zu

gewähren
(Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts).

Nachdruck verboten.

Nach Wiedereinſetzung in den vorigen Stand hatte das Ober
verwaltungsgericht in einem Rechtsſtreit zwiſchen dem Amtsrichter
F. aus Magdeburg und dem Magiſtrat in Wernigerode das Urteil
des Bezirksausſchuſſes in Magdeburg aufgehoben und die Sache zur
erneuten Verhandlung und Entſcheidung an den Bezirksausſchuß
zurückverwieſen und u. a. ausgeführt, der Magiſtrat hätte den Ein
ſpruch des Amtsrichters aus ſachlichen Erwägungen zurückgewieſen
und dadurch ſtillſchweigend Wiedereinſetzung in den vorigen Stand
gegen etwaige Verſäumung der Einſpruchsfrift gewährt. Dieſe Zu
billigung der Wiedereinſetzung ſei für das Verwaltungsſtreitverfah
ren bindend. Die Vorausſetzungen für eine Wiedereinſetzung in den
vorigen Stand habe der Bezirksausſchuß nicht zu prüfen, er hatte
nur zu prüfen, ob der Magiſtrat Wiedereinſetzung gewährt habe.
Die Heranziehung des Amtsrichters zum Gemeindezuſchlag zur
Grundvermögensſteuer ſtütze ſich nach den Akten nur auf den Be
ſchluß der Stadtverordnetenverſammlung und des Magiſtrats vom
4./12) Dezember 1928. Dieſer Beſchluß ſei hinſichtlich der Gemeinde
zuſchläge zur Staatsſteuer erſt am 31. März 1924 vom Regierungs
präſidenten auf Grund der inzwiſchen am 31. März 1925 wieder
außer Kraft getretenen Verordnung des Staatsminiſteriums zur Ab
änderung des Kommunglabgabengeſetzes genehmigt worden. Mit
hin konnte nicht bereits am 8. März 1924 eine Heranziehung zu den
Gemeindezuſchlägen zur ſtaatlichen Grundvermögensſteuer erfolgen.
Eine Steuerſchuld könne nicht zur Entſtehung gelangen, ſolange eine
Steuerordnung oder ein Steuerbeſchluß nicht rechtswirkſam ſeien,
da ſie noch nicht genehmigt ſeien. Hinſichtlich der ſtaatlichen Grund
vermögensſteuer, auf welche der Staat zugunſten der Gemeinden
verzichtet hatte, war eine Genehmigung des Regierungspräſidenten

nicht erforderlich.

Gefahren der Straße. Geſtern iſt in der Georgiivorſtadt wie
der ein kleiner Junge von einer Radfahrerin überfahren worden,
weil er im letzten Augenblick noch vor dem Fahrrad die Straße
überqueren wollte. Jn ſchwerverletztem Zuſtand brachte die Rad
fahrerin den Kleinen zum Krankenhaus. Selbſtvorwürfe, welche ſich
die Mutter nach ſolchen Unfällen machen, ändern an der Tatſache
nichts mehr. Notwendig iſt, die Kinder immer wieder auf die
außerordentlichen Gefahren der Straße in dieſer verkehrsreichen
Zeit mit allem Nachdruck hinzuweiſen. Alſo Mütter, ſchützt durch
Belehrung eure Kinder vor den vielen Gefahren der Straße.

Um die Zukunft der Bäckereiarbeiter. In der letzten Sitzung
des Ortsausſchuſſes der Gewrtkſchaften ſchnitt der Vertreter des Deut
ſchen Nahrungs und Genußmittelverbandes eine Frage an, welche
die geſamte organiſierte Arbeiterſchaft, insbeſondere aber unſere
Frauen, intereſſiert: Die Arbeitszeit in den Bäckereien. Es war
eine Maßnahme der Kriegszeit, als am 15. Januar 1915 die Nacht
und Sonntagsarbeit im Bäckereigewerbe verboten wurde. Die Nach
kriegszeit erweiterte dieſes Geſetz und führte die achtſtündige Ar
beitsgeit ein. Daß das eine außerordentliche Umwälzung in der ſeit
vielen Jahren heißumſtrittenen Frage bedeutet, iſt erklärlich, wenn
man weiß, daß im Bäckereigewerbe Arbeitsgeiten von 16-—18 Stun
den an Sonn und Werktagen bei einem kärglichen Lohn, die Regel
waren. Unter dem Einfluß der deutſchnationalen Reichsregierung
iſt es verſtändlich, wenn viele Bäckermeiſter dieſe entſchwundenen

Zeiten zurückſehnen. Hier muß die Schlagkraft der geſamten Ar
beiterſchaft einſetzen, dies zu verhindern und den Nahrungs und
Genußmittelarbeiter- Verband in ſeinen Beſtrebungen im weiteſten
Maße unterſtützen. Klage geführt wird, daß die Bäckermeiſter in
den Arbeitervierteln im beſonderen Maße Gegner von freigewerk
ſchaftlichen Bäckergeſellen ſind. Aufgabe unſerer Arbeiterfrauen iſt
es, hier helfend Hand anzulegen, damit nicht die Gegner dieſer be
rechtigten Forderungen aus unſerer Unkätigkeit Mut ſchöpfen und
den Väckergeſellen das alte Joch wieder aufſtülpen. Darum unter
ſtützt die Beſtrebungen der freigewerkſchaftlich organiſierten Bäcker
geſellen!

Unterbringung der Fremden zu Pfingſten. Der Gaſtwirtke
verein hat ſeine Mitglieder und die Fremdenheime erſucht, nicht be
ſetzte Zimmer bei der im Hotel Reichshof Fernſprecher 436) einge
richteten Zentrale zu melden. Dieſe iſt Pfingſt Sonnabend von 4—11
und am 1. Feiertag ebenfalls von 4—11 Uhr geöffnet und ſoll von
den Gaſtſtätteninhabern ſtändig über die Beſetzung auf dem Laufen
den gehalten werden, um bei Nachfragen ſofort mit Auskunft dienen

zu können. Dieſe Einrichtung wird der allgemeinen Beachtung
empfohlen.

Deutſche Dichter und Denker haben wiederholt von der tiefen
kulturellen Bedeutung des Spiels geſprochen. Nicht jenes Spiels,
das bedenkliche Schattenſeiten der Zeit enthüllt, ſondern jenes fröh
lichen Spiels, das Anmut und Würde fördert, Fröhlichkeit auslöſt,
die unſerer Zeit ſo nötig iſt. Herr Archivar Henneberg wird des
halb am Sonnabend, den 4. Juni, abends 8 Uhr, im Gemeindeſaal
der Neuproteſtantiſchen Kirchengemeinde einen Vortrag halten über
die „Geſellſchafts- und Kulturfragen des Spiels“. Nach dem Vor
trage ſollen Spiele, die den Vortrag ergänzen ſollen, getätigt wer
den. Der Eintritt iſt frei, jedermann willkommen. Am Mittwoch,
den 8. Juni, abends 8 Uhr. „Spiel und Volksliederabend“ im
Freien. Auch an dieſem Abend ſind Freunde der Neuproteſtantiſchen
Kirchengemeinde herzlich willkommen.

Schloß Lichtſpiele. Von heute Freitag bis Pfingſtmontag
haben unſere Freunde Pat und Patachon in den Schloß-Licht
ſpielen ein Bankhaus eröffnet. Das iſt eine ſehr luſtige Sache
geworden. Der lange Pat und der ebenſo kurze Patachon ſind direkt
vom Schneidertiſch heruntergehüpft und haben mit Hilfe eines ſo
eben friſch aus Amerika eingetroffenen Neffen ein Bank Inſtitut
aus ihrer ehemaligen Schneider-Werkſtatt gemacht. Die Einrich-
tung dieſes Jnſtituts iſt in der Tat ſehenswert. Leere Kiſten, Zi
garrenſchachteln und Drahtgeflecht, ſind das Material, aus dem das
Bankhaus Pat und Patachon errichtet wurde. Und dazu den kur-
zen Patachon als Bankdirektor und den langen Pat als Buchhalter
zu ſehen, iſt ein Spaß, der ſich lohnt. Daß dieſes Bankhaus natür
lich eines Tages zuſammenbrechen muß, iſt ſelbſtverſtändlich, weil
nämlich der ſchlaue Pat auf die Jdee gekommen iſt, Geld zu 4 Pro
zent zu verleihen, aber Spargelder mit 8 Prozent zu verzinſen und
zwar ſogar unter täglicher Vorauszahlung dieſer Zinſenleiſtung, ſo
daß ganz Kleckersdorf, dem Heimatsort dieſes Bankhauſes, durch
dieſe Methode wohlhabend wird und ſich täglich von dort das Geld
für den Lebensbedarf abholt. Ein ſehr luſtiger Film, der ein hei-
teres Haus ſchafft. Dazu kommt noch ein ruſſiſcher Film, eine Emi
grantengeſchichte „Heimatlos“, der in 7 Akten bei äußerſt feſſelnden
Bildern das ſchwere Schickſal der Emigranten erzählt, ein ergrei

fender Seelenkampf zwiſchen Menſchenrechte, Freiheit, Pflicht und
Erdenglück. Das Beiprogramm zeigt ein neues Kabinett von „Was
viele nicht wiſſen“ und die Deulig-Woche. Dieſer reichhaltige
Pfingſtſpielplan beginnt am 1. und 2. Pfingſtfeiertage um 6 Uhr,
die letzte wie immer um 8.30 Uhr.

Aus Halberſtadt.
Frauengruppe SPD. Der Ausflug nach Kamerun findet am

Mittwoch, den 8. Juni ſtatt. Treffpunkt 2 Uhr Ecke Süd und
Spiegelſtraße. Um recht zahlreiche Beteiligung bittet der Vorſtand.

Sängerbund. Am 1. Pfingſtfeiertag, vormittags 10 Uhr findet
in Spiegelsbergen ein Frühkonzert ſtatt. Es gelangen nur Männer
chöre und Sologeſänge mit Orcheſterbegleitung zum Vortrag. Am
2. Feiertag, morgens 8 Uhr Treffpunkt am Fürſtenhof zum Aus
marſch nach dem Steinholz. Dort Treffen mit den Quedlinburger
Sangesſchweſtern und brüdern. Am 3. Feiertag (Dienstag) übt
der Männerchor um 8 Uhr. Von 9 Uhr ab iſt gemiſchtes Chor-
ſingen. Zu allen Veranſtaltungen iſt reſtloſes Erſcheinen aller Mit
glieder erforderlich. Alles Nähere wolle man aus den erſcheinenden
Anzeigen erſehen. Es wird ſchon heute darauf aufmerkſam gemacht,
daß der Frauenchor am Sonntag, den 12. Juni, vorm. im Gefängnis
ſingt. Der bisher verſchobene Liederabend findet nunmehr bei gutem
Wetter am Montag, den 13. Juni, abends 8 Uhr, im Garten des
Reſtaurants Spiegelsberge ſtatt.

Bildungsfragen der Polizeibeamkenſchaft. Der Ortsausſchuß
des Allgemeinen Deutſchen Beamtenbundes teilt uns mit, daß am
Sonnabend, den 4. Juni, nachm. von 5—5.30 Uhr der 3. Vorſitzende
des Allgemeinen Preußiſchen PolizeiBeamtenverbandes, Koll. Hil
debrandt, auf Welle 1250 über „Bildungsfragen der Polizeibeamten
ſchaft“ ſpricht.

Reichskunſtwärt und Gemeindewappen. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt auf Grund eines Runderlaſſes des Preuß.
Jnnenminiſters mitteilt, ſoll in Zukunft nach erfolgter Genehmigung
eines Wappens ſeitens des Preußiſchen Staatsminiſteriums dem
Reichskunſtwart eine Ausfertigung des genehmigten Wappens un
mitlelbar überſandt werden.

ZN. Auf der Chauſſee das Fahrrad verloren. Jn der letzten
Nacht iſt einem Herrn auf der Chauſſee von Halberſtadt nach Hars
leben ſein Fahrrad und 100 A. abhanden gekommen. Das Rad
trägt die Marke „BKC.“ und die Nummer 6005. Die Lenkſtange
hat einen blauen Stern. Wer über den Verbleib des Rades An
gaben machen kann, wird gebeten, ſich bei der Krim. Polizei zu
melden.

ZN. vVolkshochſchule. Pfingſtferien. Während der Schulferien fällt
der Unterricht in der Volkshochſchule vom 3. bis 14. Juni einſchl.
aus. Wiederbeginn 15. Juni.

ZN. Bildkarken von Halberſtadkt. Wie das ſtädt. Verkehrsamt
mitteilt, hat es nach Vereinbarung mit der Geſchäftsſtelle der Ta
gung des Vereins für das Deutſchtum im Auslande vom 3. bis 7.
Juni in Goslar und mit dem Fremden-Verkehrsverein in Goslar
mehrere tauſend Bildkarten von Halberſtadt an die Teilnehmer der
Tagung verteilen laſſen. Die Karten weiſen auf die guten Verbin
dungen zwiſchen Goslar und Halberſtadt hin und fordern die Teil
nehmer der Tagung auf, die Gelegenheit zu benutzen und ſich auch
das benachbarte Halberſtadt „die altehrwürdige, mehr als tauſend-
jährige Stadt der berühmten Kirchen und Architekturdenkmäler“
anzuſehen, das als Ausgangspunkt für längere oder kürzere Harz-
touren ſehr günſtig gelegen iſt.

ZN. Mittel ElbeLoſe zum Beſten des Jugendherbergswerkes
(Preis 50 ſind von jetzt ab auch in der Auskunftsſtelle des ſtädt.
Verkehrs und Wirtſchaftsamtes, Rathaus, Holzmarkt (neben dem
Roland) zu haben. Ziehung findet am 12. d. Mts. ſtatt.

In der Verſammlung des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten,
die am Donnerstag im Gewerkſchaftshaus ſtattfand, gab der 1. Vor
ſitzende Kam. Wosnitza den Bericht von dem am 22. bis 26. Mai
in Hamburg ſtattgefundenen Bundestag. Er ſchilderte den begeiſter
ten Empfang, der den Kriegsopfern ſeitens der Hamburger Bevöl
kerung zuteil geworden iſt. Sie hatte keine Mühe und Mittel ge
ſcheut, um zu zeigen, daß ſie weiß, was man den Kriegsopfern
ſchuldig iſt. Selbſt der Hamburger Senat hatte Mittel zu der Ta
gung zur Verfügung geſtellt. Eingeleitet wurde die Tagung durch
eine erhebende Heldengedenkfeier auf dem großen Ohlsdorfer Fried
hof, dem größten europäiſchen Friedhof. Ein franzöſiſcher Flieger
kreiſte währenddeſſen über dem Friedhof. Als Tagungslokal war
das Hamburgr Gewerkſchaftshaus auserſehen, deſſen großer Saal
herrlich mit Blumen und den ſchwarzrotgoldenen Reichsfarben ge
ſchmückt war. Das Reichsbanner, ADGB. und andere befreundete
Organiſationen hatten Vertreter entſandt, die in ihren Begrüßungs
anſprachen den Willen zur gemeinſamen Arbeit mit dem Reichs
bund bekundeten. Auch zahlreiche Vertreter der ausländiſchen
Kriegsopferorganiſationen waren anweſend. Beſonders wurden die
franzöſiſchen Delegierten begrüßt. Die Begrüßungsanſprachen, die
dieſe hielten, zeugten vom tiefen Friedenswillen und dem Willen
zur Freundſchaft mit den deutſchen Kameraden. Großer Jubel löſte
es aus, als ein franzöſiſcher Delegierter ausführte, in den wenigen
Tagen habe er 3 Worte deutſch gelernt und dieſe Worte heißen:
Nie wieder Krieg. Manches Schöne und Erhebende wurde den
Delegierten ſeitens der Hamburger während der Tagung noch ge
boten, ſo ein e ein Muſikabend uſw. Den Abſchluß
der Tagung bildete eine gemeinſame Fahrt nach Cuxhafen.“ Jn
der Ausſprache wurde beſchloſſen, für den Bericht über die Arbeiten
des Bundestages eine außerordentliche Mitgliederverſammlung
feſtzuſetzen. Zu der am 12. Juni in Magdeburg ſtattfindenden Be
zirkskonferenz wurden als Delegierte die Kam. Wenzel und Frau
Fröhlich, zu der am 18. und 19. Juni in Kl. Quenſtedt ſtattfindenden
Kreiskonferenz die Kameraden Herbſt und Frau Schrader gewählt.
Nachdem dann noch eine Ausſprache über eine Autofahrt nach dem
Harz, die am 10. Juli ſtattfinden ſoll, ſtattgefunden hatte, wurde
die Verſammlung geſchloſſen.

Aus Quedlinburg.
Enapp dem Tode entronnen.) Ein Opfer ſeines

Berufes wäre bald der Sohn eines hieſigen, bekannten Dackdecker
meiſters geworden. Bei Reparaturarbeiten auf dem Kirchendache
der Nikolaikirche tat der junge Mann einen Fehltritt und rutſchte
auf dem glatten Schieferdache aus. Ein am Rand des Daches be
findliches Gerüſt rettete ihn vor dem Abſturz in die Tiefe und vor
dem ſicheren Tode.

(Unſere Mitgliederverſammlung) findet heute
Freitag abend 8 Uhr in der Roſe ſtatt. Wir weiſen nochmals
darauf hin, daß die Gen. Bollmann erſcheint und über die letzten
Vorgänge im Reichstage referiert. Pünktlich erſcheinen.

Aus Thale.
(Gartenkonzert des Reichsbanners.) Am zwei

ten Feſttag, nachm. 15 Uhr findet im Reſtaurant Steinbachtal ein
Gartenkonzert des Reichsbanners ſtatt, auf das hiermit nochmals
hingewieſen wird.

Kreis Quedlinburg.
Nachlerſtedt, 1. Juni. (Sportplatzeinweihung und

Stahlhelmrummel) Am Sonntag wurde hier der Sport
platz unter reger Beteiligung der Bevölkerung eingeweiht. Alle Teil
nehmer ſprachen ſich ſehr lobend über den neuen Platz aus. Fuß-
ballklub Concordia trug als erſter Verein auf dem Platz drei Ver
bandsWettſpiele aus. Ausgerechnet dieſen Tag hatten ſich die vater
ländiſchen Verbände ausgeſucht, um mit viel Tamtam dem roten
Nachterſtedt zu zeigen, was der Stahlhelm iſt. Vier Laſtautos und
ein Perſonenwagen waren erforderlich, um die angekündigten ge
waltigen Stahlhelmmaſſen heranzubringen. Am ſtärkſten war wohl
die Nachterſtedter Stahlhelmgruppe mit rund 20 Mann vertreten.
Der hieſige Werwolf hatte ſeine geſamte Mitgliedſchaft in der Stärke
von 4 Mann entſandt. Unſer Dorf war herrlich geſchmückt mit einer
einzigen ſchwarzweißroten Fahne, und dieſe ſah man beun Leiter,
Herrn Steiger Schumann. Die Teilnahme der Bevolkerung an
dieſem Rummel war mehr als kläglich. Jn dem Perſonengauto wur
den vier ehemalige Offiziere befördert, von denen einer auf dem
Schützenplatz die übliche Anſprache hielt. Der Stahcheim will keine
Arbeitgeberorganiſation ſein, dabei ſah man aber u. a. an einem
Laſtauto die Aufſchrift „Rittergut Hartgerode“. Ob wohl dieſes Auto
ſchon mal Reichsbannerleute gefahren hat? Und hat ſchon einmal
ein Rittergutsbeſitzer Reichsbannerleute mit Ochſen- und Hammel
fleiſch verpflegt? Einige Arbeiter ſah man auch im Aufzuge, Muß-
ſtahlhelmer, die dabei ſind, um ihre Arbeitsſtelle nicht zu verlieren
Am ſchlechteſten abgeſchnitten hat wohl bei dieſem Rummel der Feſt
wirt, der ſich mit 12 Tonnen Vier verſehen hatte und etwa nur 1
Tonne ausſchenkte. Der Hoymer Bierverleger mußte die übrigen
wieder abrollen laſſen. Wahrlich ein ſchlechtes Zeichen, wenn es
auf einem Stahlhelmrummel ſo trocken hergeht und nicht einmal
die Sanitäter vom Roten Kreuz in Tätigkeit zu treten brauchen.
Es verlief alles furchtbar unblutig. KukiHeil!

Rachterſtedt, 2. Juni. (Die Arbeits verhältniſſe auf
der Grube „Concordia“) waren noch niemals ſehr günſtig.
Und jetzt ſcheint die Spannung wieder einmal zu einem Höhepunkt
zu drängen. Beſonders der Betriebsführer der Schwelerei iſt es,
dem es der Betriebsrat angetan hat. Der Betriebsrat wagt es
nämlich, eine Aenderung der Schichteneinteilung, die nicht mehr
menſchenwürdig iſt, vorzubereiten. Alle Arbeiter in der Schwe
lerei, die Tag und Nachtſchicht verfahren müſſen, haben im ganzen
Jahre im Höchſtfall 17 Sonntage frei und dieſer freie Sonntag folgt
jedesmal einer Nachtſchicht. Das bedingt alſo, daß die Tagesſtun
den des Sonntag zum Schlafen notwendig ſind. Alle Arbeiter, die
nur Tagſchicht verfahren, haben im Durchſchnitt nur jeden 6. Sonn
tag frei. Iſt es da ein Wunder, wenn die Betezſchaft den Betriebs-
rat zur Abhilfe drängt? Jſt dieſer Wunſch der Arbeiter v unver
ſtändlich? Als alle Vorſtellungen vergeblich waren, bekundete die
Velegſchaft durch Einzeichnen in eine Liſte ihren nahezu einmütigen
Willen. Das war aber zuviel für den Betriebsführer. Das be
treffende Betriebsratsmitglied wurde ſofort überzählig und einem
anderen Betrieb überwieſen und zwar einem Betrieb, den ein all
bekannter Aufſeher zum Sprungbrett nach draußen gemacht hat.
Wer da erſt iſt, lernt fliegen, ſo heißt die Redensart Ob man das
nun auch mit einem Betriebsratsmitglied wagt, bleibt abzuwarten.
Bereits nach zwei Tagen hatte der Betriebsführer der Schwelerei
eingeſehen, daß er einem Jrrtum zum Opfer gefallen war. Das
Betriebsratsmitglied war nämlich garnicht überzählig, denn ein an
derer Arbeiter mußte an ſeine Stelle eintreten. Wenn dieſer Fall
keine Maßregelung iſt, dann gibt es überhaupt keine. Der Betriebs
führer will es anſcheinend den Rennfahrern gleich tun. Wer
nämlich ſchnell vorwärtskommen will, muß den Rücken krumm
machen und nach unten feſt treten. Die Belegſchaft aber wird aus
dieſem Vorgang ihre Nutzanwendung ziehen und ſich nur um ſo
ſtärker in ihrer Organiſation, dem Deutſchen BergarbeiterVerband,
zuſammenſchließen.

Aus Oſchersleben.
(Stadtverordnetenſitzung vom 31. Mai.) Am

Magiſtratstiſch ſaßen die unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder Röh
reke, Brüggemann, Polle und Zurmöhle. Von den Stadtverordneten
waren 17 anweſend. Kenntnis genommen wurde von der miniſte
riellen Beſtätigung, daß Ratsherr Dr. ConertGreifswalde Bürger
meiſter unſerer Stadt wird. Wann ſeine Einführung erfolgen
kann, ſteht noch nicht feſt, da Dr. Conert erſt die Wahl ſeines Nach
folgers abwarten muß. Näheres hierüber hofft er in den nächſten
Tagen mitteilen zu können. Stadtv. Gen. Berg hat am 10. Mai
ſein Stadtverordnetenmandat niedergelegt, da er nach Magdeburg
verſetzt iſt. Der Stadtv. Vorſteher ſpricht ihm den Dank aus für
ſeine der Stadt geleiſteten Dienſte. Für Anteilnahme beim Ab
leben des Sup. Brockes ſpricht die Witwe Brockes der Stadt den
Dank aus. Stadtverordneter und Ehrenbürger Behrens dankt für
die Gratulation zu ſeinem Geburtstage. Der Magiſtrat teilt einen
Beſchluß des Bezirksausſchuſſes zu Breslau betr. Jnitiativrecht des
Magiſtrats mit. Am 2. Mai hat die regelmäßige Reviſion der
Stadtſparkaſſe und am 9. Mai eine unvermutete Reviſion der Kaſſe
der Stadtwerke ſtattgefunden. Zu bemängeln hat es nichts ge
geben. Der Fluchtlinienplan für die Abänderung des Neuen Weges
wurde einſtimmig beſchloſſen. Veranlaßt durch die Fabrikneubauten
der Firma Schmidt Söhne hatte die Stadt für den Neuen Weg einen
Fluchtlinienplan aufgeſtellt, der unnter Benutzung des vorhandenen
Weges in deſſen unveränderter Lage eine Verbindung mit der Frie
drichſtraße vorſah. Dieſer Plan war mit Stadtverordnetenbeſchluß
vom 23. Oktober 1925 genehmigt worden. Bei der öffentlichen Aus
legung des Planes erhob die Reichsbahn Einſpruch gegen den Plan
und verlangte, daß die Straße von der Fabrikſtraße ab gradlinig
bis zu dem von der Friedrichſtraße kommenden Graben durchgeführt
und ihr das ſüdlich der neuen Straße liegende Gelände zur Ver
breitung des Bahnhofes überlaſſen würde. Dies Verlangen erfordert
den Abbruch der beiden Häuſer Neuer Weg Nr. 1 und 2, die der
Firma Schmidt Söhne gehören, und den Austauſch von Gelände
zwiſchen Stadt und Reichsbahn. Den Abbruch der Häuſer wird die
Firma Schmidt Söhne ohne Entſchädigung beſorgen; über die ander
weitige Unterbringung der darin wohnenden 5 Familien iſt zwiſchen
der Reichsbahn, der Firma Schmidt Söhne und der Stadt ein Ab
kommen getroffen. Ueber den Austauſch des Geländes an die
Reichsbahn gegen angetneſſene Entſchädigung hat ſich die Stadt mit
der Reichsbahn verſtändigt. Vorlegung der Stadtkaſſenrechnung
für 1924 und Erteilung der Entlaſtung zu dieſer Rechnung. Von
dem inzwiſchen verſtorbenen Stadtrentmeiſter Grüning iſt die
Stadtkaſſenrechnung für 1924 gelegt worden. Die Prüfung der
Rechnung iſt durch das Rechnungsamt erfolgt. Gemäß 8 69 der



a

Städteordnung iſt die Rechnung feſtzuſtellen und zwar in Einnahme
auf 1 293 225.40 in Ausgabe auf 1177 592.05 bleibt ein
ueberſchüß von 115 633.35 A. Die Feſtſtellung und Entlaſtung er
folgt einſtimmig. Sämtliche Schüler und Lehrperſonen unſerer
Schulen ſind gegen Unfall verſichert. Jm Haushaltsplan für 1927
ſind 600 zur Deckung der Beiträge vorgeſehen. Die Beiträge ſind
inzwiſchen weſentlich erhöht, Es ſind daher 350 nachzubewilligen,
was einſtimmig geſchieht. Der Bürſtenmachermeiſter Hermann
Köhlert, Halberſtädterſtraße 38 hat aus Geſundheitsrückſichten ge
beten, ihn von ſeinem Amte als Bezirksvorſteher des 12. Bezieks,
umfaſſend U.Mauerſtraße 1-—10, 68--75, Sackſtraße, Halberſtädter
ſtraße 30—55 und 70——90, Barbierſtraße und Nickelkulk zu entbin
den. Stadtv. Lampe bittet, dieſem ſtattzugeben und nennt als
Nachfolger Bäckermeiſter Guſtav Holland, Halberſtädterſtraße. Gen.
Bock ſpricht dagegen und ſchlägt den Schloſſer Guſt. Bothe, Unter
Mauerſtraße vor. Stadtv. Pulzfuß (Komm.) bittet um Zurück
ſtellung, was mit 7 gegen 6 Stimmen beſchloſſen wird. Gemäß
s 3 Abſ. 2b der Satzung der Städtiſchen Sparkaſſe Oſchersleben
(Bode) werden die Mitglieder des Sparkaſſenvorſtandes auf 3 Jahre
gewählt. Die letzte Wahl erfolgte am 27. Juni 1924. Auf Vorſchlag
des Genoſſen Krebs, wird der alte Vorſtand wiedergewählt
Die Abänderung der SchankerlaubnisSteuerordnung vom 11. April
1924 wird beſchloſſen, da der Bezirksausſchuß die befriſtete Geneh-
migung bis einſchließlich 311 März 1928 mit der Aenderung ver
ſängert hat, daß im S 9 der Steuerordnung anſtatt: „1000 Gold
mark“ zu ſetzen iſt: „150 RM. Für die Stadtverordneten
und unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder werden für jedes Mitglied
50 jährlich zur Anſchaffung von kommunalen Zeitſchriften be
willigt.

(Der Zentralverband der Arbeitsinvaliden
und Witwen Deutſchland s) veranſtaltete am Sonntag, den
29. Mai, nachmittags im Stadtparkſaale ein gemütliches Beiſammen-
ſein bei Kaffee und Kuchen. Der Vorſitzende Genoſſe Redlich be
grüßte die Erſchienenen und führte aus: Die Not hat die meiſten
unſerer Genoſſen zuſammengeführt und dadurch iſt unſere Bewe
gung ein gewaltiger Machtfaktor geworden. Heute haben wir uns
aber verſammelt, um ein paar ſorgenfreie Stunden zu verleben.
Dies iſt uns nur möglich geweſen durch die Unterſtützung der Firma
E. Stich, der Bodezuckerfabrik und des Bäckermeiſters Haſſe. Er
ſprach dann allen Gebern den herzlichſten Dank aus. Es ſprach
dann im Auftrage des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten und
Kriegshinterbliebenen Genoſſe Kruſe. Dieſer richtete die dringende
Bitte an die Leidensgenoſſinnen und -Genoſſen, die dem Verband
noch fernſtänden, ſich dieſem anzuſchließen, denn viele wiſſen noch
nicht, was das Reichsverſorgungsgeſetz enthält. Nur durch den Zu
ſammenſchluß Aller kann der Staat zu ſeinen Pflichten gezwungen
werden, die er gegenüber den Kriegsopfern zu erfüllen hat. Ge
noſſe Redlich dankte dann Allen, die zum Gelingen der Veranſtaltung
beigetragen haben, beſonders den ArbeiterBandonionSpielern, die
mit Muſikſtücken für die Unterhaltung am Nachmittage geſorgt
hatten.

Kreis Oſchersleben.
Dingelſtedt, 2. Juni. (Feſtabzeichen) zu unſerem Partei

feſt ſind eingetroffen und ſind beim Kaſſierer Fr. Vogt und in der
Verkaufsſtelle des Konſumvereins zum Preiſe von 50 8 zu haben.
Es wird erwartet, daß alles an unſerm Feſt am 12. Juni teil
nimmt.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Die Lage der Landwirtſchaft im Mai.

Die Landwirtſchaftskammer der Prov. Sachſen berichtet:

Von überall wird über Schädigungen durch Drahtwurm in den
Gerſten und Haferfeldern berichtet; durch Blumenfliege nur verein
zelt Schaden, ebenſo durch Fritfliege. Engerlinge treten weniger auf
als im Vorjahr; der Maikäferflug iſt wegen der kalten Witterung
meiſt nicht ſtark geweſen. Weizen iſt zum Teil ſchon erheblich mit
Roſt befallen.

Die Feldarbeiten (Hacken und Verhacken der Rüben uſw.) ſind
infolge der ungünſtigen Witterung im Rückſtand. Die Rübenſchläge
ſtehen oft ſchlecht. Frühgedrillte Rübenfelder ſind zum Teil noch
mals beſtellt worden. Die Verzieharbeiten konnten erſt ſtellenweiſe
in Angriff genommen werden. Alle Saaten haben unter der Kälte
gelitten erfrorene Blattſpitzen, gelbe Farbe bei wärmerer
Witterung iſt Beſſerung zu erhoffen. Mit Ausnahme des Roggens
iſt der Saatenſtand als befriedigend zu bezeichnen. Vorgetriebene
Frühkartoffeln ſind durch die Nachtfröſte abgefroren oder ſtark be
ſchädigt.

Die Kleefelder verſprechen einen guten Schnitt, auch Wieſen, die
nicht unter Hochwaſſer gelitten haben. Der Stand der Luzerne-
felder hat ſich verſchlechtert.

Früh beſtellte Zwiebelfelder ſind durch Hagelſchlag und Regen
güſſe ſo geſchädigt, daß Umbruch und Neubeſtellung notwendig
wurde. Gepflanzte und gedrillte Gurken ſind zum Teil erfroren
oder infolge der kalten naſſen Witterung eingegangen.

Die Milchpreiſe ſind für den Produzenten nicht zufriedenſtellend.
Die Verbraucher, beſonders in großen Städten, zahlen trotzdem ſehr
hohe Preiſe. Die Preisſpanne iſt zu groß. Jm Erfurter Kreiſe
koſtet z. B. die Milch ab Stall 17—21 Pfg., in der Stadt 32 Pfg.

Bei der jetzigen Preisgeſtaltung für Schweine wird ſich ein ſtar
ker Rückgang der Schweinehaltung nicht vermeiden laſſen. Die Maſt
iſt vollkommen unrentabel.

Das Intereſſe für Geflügelzucht beſteht fort.
ſehr gefördert.

Maul und Klauenſeuche nur ganz vereinzelt, ebenſo Schweine
peſt. Jn den Ueberſchwemmungsgebieten wird ſehr über Leberegel
ſeuche geklagt. Die Bekämpfung iſt energiſch in Angriff genommen.

Für die Forſtkulturen war in dieſem Jahr das Wetter günſtig.
Stellenweiſe hat der Spätfroſt etwas geſchadet. Durch die Schütte
ſind viele Kiefernkulturen und Dickungen befallen, Urſache die
feuchte Witterung im Sommer und Herbſt des vergangenen Jahres.
Im Regierungsbezirk Magdeburg in manchen Revieren ſtarkes Auf
treten von Eichenſchleimfluß.

Die Frühbrut iſt

Deſſau, 3. Juni. Neuer Weltrekord eines Junkers-
Flugzeuges.) Mit dem einmotorigen Junkers-Flugzeug, Type
W 34, ausgerüſtet mit einem Briſtol Jupitermotor und 1000 Kilo
Nutzlaſt, wurde unter der Führung des Piloten Ryſticz ein Ge
ſchwindigkeitsrekord auf der 100-Kilometerſtrecke Aken--Elſter auf
geſtellt, wobei das Flugzeug eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von
196.08 Kilometern in der Stunde erzielte. Der zurzeit von Italien
gehaltene Geſchwindigkeitsrekord für Waſſerflugzeuge mit 1000 Kilo
Nutzlaſt betrug 194,27 Kilometer für die Stunde. Die Höchſtleiſtung
wurde beim Deutſchen Luftrat als Weltrekord zur internationalen
Anerkennung angemeldet. (Großfeuer in einer Diſch-
le re i.) Jn der Zimmerei von Otto Zimmermann in Sandersleben
brach ein Feuer aus, daß ſich mit großer Schnelligkeit ausdehnte

und zu einem Großfeuer wurde. Die Ortsfeuerwehr mußte ſich mit
der Sicherung der gefährdeten Nachbargrundſtücke begnügen Nach
und nach kamen die Feuerwehren der umliegenden Ortſchaften, auch
aus Bernburg und Aſchersleben zu Hilfe. Niedergebrannt ſind die
Lagerſchuppen, die Lagerbeſtände und beträchtliche Vorräte. Der
Schaden wird auf 35 000 Mark veranſchlagt.

Blankenburg, 3. Juni. (Einbruch.) Zu einem in der letzten
Nacht verübten Einbruchsdiebſtahl iſt es von großer Wichtigkeit, die
Nummer des Autos zu erfahren, das anſcheinend von den Dieben
zur Ausführung der Tat benutzt wurde. Das Auto, es handelt ſich
um eine ſchwarze Limouſine alten Modells, ſtand von 4 Uhr nach
mittags bis 7 Uhr abends gegenüber vom Blumenladen Roſt in der
Gartenſtraße an der Mauer des Amtsgutes. Perſonen, die über
die Nummer des Autos oder über die Perſonen, denen das Auto
gehört, Angaben machen können, werden dringend gebeten, ſich auf
der Polizei, Verwaltungsgebäude, Lange Straße, zu melden.

Goslar, 3. Juni. (Schwerer Unfall.) Als das Jäger
Bataillon aus dem Munſterlager zurückkehrte, glitt auf dem glatten
Pflaſter vor dem „Achtermann“ ein Jäger aus und kam zu Fall.
Bevor er ſich wieder erhoben hatte, hatte ihn ein Pferd durch einen
Tritt ins Geſicht ſchwer verletzt, ſo daß er in beſinnungsloſem Zu
ſtande in den „Achtermann“ geſchafft wurde, von wo er ſpäter in
das Lazarett übergeführt werden mußte. Er hat einen doppelten
Schädelbruch erlitten, ferner iſt ihm ein Auge vollkommen ausge
ſchlagen. An dem Aufkommen des Verletzten wird gezweifelt.

Salzwedel, 3. Juni. (Von der Lokomotive erfaßt)
Das Geſpann des Landwirts Stolle aus Saalfeld wurde beim Eiſen

bahnübergang Sienau am Mittwoch vormittag von dem aus Salz
wedel nach Oebisfelde abfahrenden Perſonenzug um 9.50 Uhr von
der Lokomotive erfaßt und 25 Meter mit fortgeſchleift. Stolle wurde
ſchwer verletzt, ſeine Frau erhielt eine Kopfwunde, während ſeine
Schweſter und Tochter unverletzt blieben. Der Verletzte hatte das
Läuteſignal der Lokomotive überhört. Der Zug brachte die Verletz
ten nach Salzwedel zurück, wo ſie ins Krankenhaus eingeliefert
wurden.

Aus dem Gerichtsſaal.
Kleine Strafkammer Halberſtadt.

Sitzung vom 1. Juni.

Vogelſtellerei iſt ſtrafbar. Unſere kleinen gefiederten Sänger,
die uns draußen im Wald und Feld mit ihrem Geſang erfreuen,
ſtehen unter dem beſonderen Schutz des Geſetzes. Wer ihnen nach

ſtellt, um ſie zu fangen, macht ſich ſtrafbar. So erging es auch
zwei jungen Burſchen, die vom Oſchersleber Schöffengericht wegen

Vogelſtellerei zu je einer Woche Gefängnis verurteilt waren, wo
gegen ſie Berufung eingelegt hatten. Die Berufung wurde aber
verworfen.

Der große Unbekannte ſpielt im Gerichtsſaal oft eine ſeltſame
Rolle. Auch ein Landwirk aus einem Nachbardorf, der einen Hand
wagen geſtohlen hat, wollte ſich auf ihn berufen. Eines Tages will
er, als er mit einem Fuhrwerk unterwegs war, in einer Gaſtwirt
ſchaft von einem ihm völlig unbekannten Mann einen Handwagen
erhalten haben. Am nächſten Tage kam jedoch der Landjäger und
beſchlagnahmte den Wagen, weil es ſich um geſtohlenes Gut han
delte. Das Gericht ſchenkte den Angaben des Angeklagten keinen
Glauben, ſondern war der Ueberzeugung, daß er ſich den Wagen
unrechtmäßig angeeignet hatte. Das Urteil des Quedlinburger
Schöffengerichts, das auf 50 Mk. lautete, wurde von der Strafkam
mer beſtätigt.

Reihsbannet échwarz RolGo

Werte Kameraden
Am erſten Pfingſtſonntag findet für die Ortsgruppen, die im

weſtlichen Teil des Kreiſes liegen, ein Sternmarſch ſtatt. Es kom
men die Ortsgruppen Schauen, Lüttgenrode, Hornburg, Göddecken-
rode, Rhoden, Veltheim, Roklum, Heſſen und Oſterwieck in Frage.
Treffpunkt iſt am Stuckenberg im Fallſtein. Die Gruppen müſſen
ſo zeitig abmarſchieren, daß ſie 9.30 Uhr vormittags dort eintref
fen. Dortſelbſt allgemeine Lagerung und Frühſtück. Auch für Er
friſchungen wird Sorge getragen. Näheres wird den in Frage
kommenden Ortsgruppen noch von Oſterwieck mitgeteilt. Auf jeden
Fall wird eine allſeitige Vorbereitung zu dieſem Sternmarſch er
wartet.

Frei Heil!
Rudolf Köchig, Kreisleiter.

Halberſtadt. (Jungbanner.) Heute Freitag abend 8 Uhr
Verſammlung beim Kameraden O. Bollmann, Bakenſtraße, für
ſämtliche Jugendkameraden, nicht nur Schutzſportler. Die mit der
Huartierfrage betrauten Kameraden müſſen bis dahin die in Frage
kommenden je 5 Quartiere melden. Sie haben ſich zu dieſem Zweck

nochmals mit ihren zuſtändigen Bezirksführern ſofort in Verbindung
zu ſetzen. Die Kameraden müſſen vollzählig zur Stelle ſein.

Halberſtadt. Am erſten Feiertag mittags 121 41 Uhr findet
auf dem Anger ein Handballſpiel unſerer Schutzſport Abteilung ſtatt.
Und zwar iſt die erſte und zweite Mannſchaft Magdeburg Neue
Neuſtadt dazu gewonnen. Da die Neuſtädter beachtenswerte Gegner
ſind und unſere hieſigen Mannſchaften neu umgeſtellt ſind, ver
ſprechen wir einen guten Sport zu zeigen. Wir bitten deshalb uns
durch zahlreichen Beſuch unterſtützen zu wollen.

Oſterwieck. Am 1. Pfingſttag findet der Sternmarſch des weſt
lichen Kreiſes Halberſtadt ſtatt. Alle Kameraden mit ihren Ange
hörigen werden erſucht, ſich daran zahlreich zu beteiligen. Wir ver
ſammeln uns pünktlich morgens früh 7 Uhr vor dem Gewerkſchafts
hauſe. Der Treffpunkt aller beteiligten Ortsvereine iſt der Stuken
berg (unterhalb Wilhelmehöhe) gegen 410 Uhr Das Drommler
korps geht mit. Alle Gewerkſchaftskollegen mit Angehörigen ſind
herzlich willkommen Der Arb. Geſ.-Verein „Sängergruß“ beteiligt
ſich ebenfalls daran und wird uns durch Liedervorträge m. Walde
erfreuen. Ferner ſollen photographiſche Aufnahmen gemacht wer
den. Es liegt daher im eigenen Jntereſſe, jedes Kameraden, pünkt
lich zur Slelle zu ſein. Für Erfriſchungen uſw. iſt reichlich geſorgt,
da der Marketenderwagen mitfährt.

Huedlinburg. Kameraden, die am 1. Pfingſttag mit ihren An
gehörigen von Gernrode zu Fuß nach Harzgerode wandern wollen,
fahren ab Quedlinburg 7.01 Uhr.

Thale. Die Abfahrt nach Haſſelfelde erfolgt am Sonntag vor
mittag 147 Uhr beim Kameraden Schinkel. Die gemeldeten Ka
meraden müſſen pünktlich zur Stelle ſein.

Dardesheim. Am Sonnabend abend 8.30 Uhr findet im Rats

keller unſere Monatsverſammlung ſtatt. Die Beteiligung am erſten
Pfingſttag am Sternmarſch nach dem Fallſtein wird in der Ver
ſammlung beſchloſſen. Berichterſtattung des Kam. Otto Aſchbrenner
von der Kreiskonferenz. dann Leipzigfahrt und

iDe

Angelegenheiten. Deshalb iſt es Pflicht eines jeden Kameraden zu
erſcheinen. Freunde und Gönner ſind herzlich willkommen. Auch
können ſich unſere Frauen an der Veranſtaltung am 1. Pfingſttag
beteiligen.

en 9Soz. Arbeiter Jugend

Halberſtadk. Die letzte Parole. Alle Magdeburgfahrer, welche
Sonnabend mittag fahren, treffen ſich um 342 Uhr am Hauptbahn
hof. Abends verſammeln ſich alle übrigen, auch die nicht mitfahren,

um 347 Uhr am Gewerkſchaftshaus. Von dort aus gehts ge
ſchloſſen zum Bahnhof.

Sport.
A.S. V. Waſſerfreunde. In der geſtrigen Notiz zum Schwimm

feſt Oſterwieck iſt angegeben, daß dasſelbe am 12. Juli ſtattfindet.
Das iſt ein Jrrtum. Gemeint iſt der 12. Juni.

F. C. „Einkracht“Oſterwieck Zu Pfingſten hat F.C. Eintracht
regen Spielbetrieb. Es iſt der Spielleitung gelungen, einige ſehr
gute Spielabſchlüſſe zu tätigen. Am 1. Feſttag ſpielt um 15 Uhr
die erſte Elf gegen die Gleiche vom Sportverein MinervaGrün
walde bei Liebenwerda. Der Mannſchaft geht ein ſehr guter Ruf
voraus. Um 13 Uhr 30 tritt die dritte Elf gegen die Gleiche vom
Sportverein Brandis bei Leipzig an. Am 2. Feſttag hat die erſte
Elf, die Fußballabteilung von den Freien Turnern HannoverLetter
zu Gaſte. Anſtoß 14 Uhr 30. Die Jugendelf tritt zum erſten Mal
auf den Plan und zwar hat ſie die Jugend von AskaniaHalberſtadt
zu Gaſte, Anſtoß 13 Uhr am 2. Pfingſttag. Am 1. Pfingſttag findet
zu Ehren der Gäſte im Gewerkſchaftshaus ein Kränzchen ſtatt.

Radfahrer Verein Wandern 1898. RDR. Am Pfingſtmontag
findet wie alljährlich das Rennen Magdeburg Quedlinburg Mag
deburg ſtatt. Start 6.30 Uhr. Die erſten Fahrer werden unſere
Stadt zirka 8.30 Uhr durch folgende Straßen paſſieren Magde
burger, Friedrich, Quedlinburgerſtraße. Von unſerem Verein
beteiligen ſich an den Wettbewerk R. Kögel, H. Werny, W. Döhlert,

H. Schmidt, Fr. Birke.

Rundfunk Programme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender.

Sonnabend, den 4. Juni.
Berlin. 20.30 Orcheſterkonzert, 22.30-0.30 Tanzmuſik.
Königswuſterhauſen. 20 Uebertragung von Hamburg.
Leipzig. 20.15 „Die Braut und das ſcharlachrote Tier“ (Hör

ſpiel), 22.15-—-24 Tanzmuſik.
Hamburg. 20 FunkSchall und Rauch (Muſik).
Langenberg. 21—23 Köln: Luſtiger Abend, dann Tanzmuſik

Amtliche Wetternachrichten.
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Amlliche Weilernachrichten der Weklerdienſiſtelle Magdeburg
(Nachdruck verboten.

Vorausſichtliche Witterung bis 4. Juni abends:

Ueber Weſteuropa hat der Luftdruck weiter zugenommen. Von
dort erſtreckt ſich ein ſchmaler Rücken höheren Drucks bis zur Elb
mündung hin. Jn Weſt und Mitteldeutſchland iſt daher das Wetter
trocken geblieben. Infolge der Zufuhr von Weſtluft hat aber die
Temperatur die Maximalwerte vom Vortage nicht erreicht. An der
Nordſeite des ſchmalen Hochdruckrückens über Südengland befindet
ſich noch ein flacher Randwirbel, der oſtwärts fartſchreiten und uns
im Laufe des Freitags Gewitterſtörungen bringen dürfte. Das
Wetter wird im allgemeinen aber ſeinen heiteren Charakter be
halten.

Ausſichten: Ziemlich heiter und tagsüber warm, Gewitter
ſtörungen.

Geſchäftlicher Teil.
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1750, Gebäudeſteuerrolle Nr. 2115.

nachbarter Grundſtücke aus der Land oder Forſt

SchlachthofFreibank er r r
Rind-, Kalb, Hammel und Schweinefleiſch.

Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft

ſoll am 28. Juli 1927, vormittags 11 Uhr an
der Gerichtsſtelle, Petershof, Zimmer Nr. 7, ver
ſteigert werden das im Grundbuche von Groß
Quenſtedt, Band 23. Blatt Nr. 490 (eingetragener
Eigentümer am 14. Mat 1927, dem Tage der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerks: der Barbier
Emil Bodenburg in Groß-Quenſtedt Nr. 102)
eingetragene Grundſtück Häuslerhaus Nr. 164 mit
Ankteil an ungetrenntem Hofraum, Gemarkung
Groß-Quenſtedt, Grundſteuermutterrolle Art. 128
Nutzungswert 60 Mk. Gebäudeſteuerrolle Nr. 165

Halberſtadt, den 28. Mai 1827.
Preuß. Amtsgericht, Abt. 4.

Kirſchen- Verpachtung.
Der diesjährige Süßkirſchen-Bebang der

Gemeinde Laugenſtein ſoll
Donnerstag, den 9. gunl, mittags 117 Uhr
in der Bormann'ſeden Gaſtwirtſchaft öffentlich
und meiſtbietend verkauft werden, Die Bedingungen
werden im Verkaufstermin bekannt gegeben.

Der Gemeindevorſtehber. Brüſer.

Vom 2. bis 6. Nun Vorreist!

San Rat Dr. Nagel
Vertretung Herr San.- Rat Dr. Hentscher,

„San. Rat Dr. Schmidt,
„GSan.-Rat Dr. Spiller,

Zwangsverſteigerung.
An Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen am

28. Juli 1927, vormittags 9 Uhr an der Gerichts
ſtelle Petershof, Zimmer Nr. 7 verſteigert werden
die im Grundbuche von Halberſtadt, Bänd 14 Blatt
Nr. 594 (eingetragener Eigentümer am 2. Mai 1927,
dem Tage der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes: Buchbalter Fritz Sperling in Halber
ſtadt) eingetragenen Grundſtücke Gemarkung
Halberſtadt Nr. 1 Wohnhaus Steinhof Nr.
mit Gebäudefläche; Kartenblatt 40, Parzelle 211;

qm; 202 Mark Nutzungswert; Nr. 2. Acker über
St. Johann; Kbl. 71, Parzelle 173, 10,19 a groß
Reinertrag 160 Tlr.; Grundſteuermutterrolle Art

Halberſtadt, den 28. Mai 1927.

Preuß. Amtsgericht, Abt. 4.
Bei der im Handelsregiſter B Nr. 66 ver

zeichneten
C eLandeselektrizitäts- Geſellſchaft

mit beſchränkter Haftung Halle a. S.
mit Zweigniederlaſſung unter der Firma

Landeselektrizitäts-Gejellſchaft mit beſchränkter
Haftung, Ueberlandwerk Derenburg in Deren
burg am Harz iſt heute eingetragen:

Dem Gutsbeſitzer Karl Strebe in Zilly iſt für
das eb erlandwerkDerenburg Einzelprokurg erteilt.

Halberſtadt, den 24. Mai 1927.
Das Amtsgericht, Abt. 6.

Bei der im Handelsregiſter A unter Nr. 590
verzeichneten Firma

ſt Vogler, Halberſtadt,
iſt heute eingetragen:

Die Prokura des Wilhelm Grebe iſt erloſchen.
Dem Alwin Jünder und Max Lemelſen, beide
in Halberſtadt, iſt Geſamtprokurg erteilt.

Halberſtadt, den 25. Mat 1927.
Das Amtsgericht, Abt. 6.

Die Sperre der Auntoninsſtraße zwiſchen
Schützenſtr. und Kornſtr. wird aufgehoben.

Die Polizeiverwaltung.

Die Liefernng und der Einbau der Kloſett
einrichtungen und der Eiſenrobrleitungen zur
Entwäſſerung der Neubanten an der Gneiſenan
Kraße und Ecke Ring und Kebrſtraße ſollen in
Loſen öffentlich vergeben werden. Verſchloſſene,
i hre eer Aufſchrift verſehene Angebote
ſind bi

Freitag, den 10. Juni 1927, vorm. 9 Ubr
dem Stadtbauamt, San Nr 3 einzureichen
woſelbſt vorher die Verdingungsunterlagen einge
ſehen und gegen Erſtattung der Unkoſten ent
nommen werden können.

Das Stadtbanamt.

Bekanntmachung.
Der diesjäbrige Kirſchenbeſtand der Gemeinde

an den Sand- und Schillenwegen ſofoll
um Donnerstag, 9. Juni 1927, vorm. 11 Uhr
im Schütze ſchen Gaſthofe hierſelbſt meiſtbietend
verkauft werden. Die Bedingungen werden im
Termin bekanntgegeben.

Gatersleben, den 1. Juni 1927.
Der Gemeindevorſteber. Eß mann.

IGIGIGIGIGOIGIIGIGIGIGO
Arbeiter Gamariter-KolonneHulberſtadt

c r
Am 1. Pfingſtfeiertag, abends 7 Uhr, findet in

„Neukamerun“ unſer

6. Stiftungs Feſt
ſtatt Freunde durch Mitglieder eingeladen, ſind
herzlich willkommen Der Vorſtand.
GIG16G161IIG161616161601

SternWwarte!
Am I. Pfingsttag:

brobös Prüblonzer

IIVOOMDDNWMMMCDII jmiſiſſ III rnEeefreier Keglerhund Deutsehlands o. V.

Harzgau Bezirk Halberstadt

Zu unserem am Sonntag, den 5. Juni,
nachmittags 18 Uhr, in „Kuhbergs

Gesellschaftshaus“ stattfindenden

Pfingst Vergnügen
aus Anlaß des Gesellschaſts-Wettkampfes
gegen Braunschweiger Kegelbrüöder laden
Vir Freunde und Gönner des Volkssports

herzlichst ein.S

S Der Bezirks-Vorstand.

Da h n Ah e elEEECIIE nThale
Restaurant zum Steinhachtal.

Am zweiten PFesttag, nachm. 8 Uhr

Garten- Konzert
ausgeführt von der Kapelle des Reichbanners, Thale.

Eintritt frei. Es ladet freundlichst ein

ff. Gahneſchicht-Küſe

Hermann Fölsch.

„kuhbbergs Gesellschaftshaus'

Am I. und 2. Feiertag
von nachmittags 5 Uhr ab

Großesbandonion-Konzort

unter Leitung des Herrn Deutschmann

Bimtritt rei Binträtt frei
Schattiger Kkühler Garten, angenehmes

Plätzchen zum Ausruhen.

Spezialit a g-
Bratſische belegte Brotebei billies ter Berechnung

Es ladet freundlichst ein
Wilhelm Ruhberg.
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Molkenmühle
Am I. Pünsgsttag, vormittags

von 8s-11 Vhr
Frühschoppen- Konzert

W

ausgeführt vom
I. Bandonfon- Orchester- Verein
Leitung: Otto Denatschmann

wozu herzlichst einladet

T Wilhelm Krökel und Frau
J intritt frei

Zu dem zu Pfingsten stattfindenden

AMA Iladen zum regen Besuch ergebenst ein
C. Burgdorf, Schützenwirt,
C. Keilholz, Bahnhofswirt.

Günstigo Zugverbindung ab Spiegelsberge 1428

e

Wir empfehlen zum PfingſtFeſt:

TIMCCCCDWCWcchD”Dcpc De
Allerfeinſte deutſche Tafel-Buntter Pfd. 2,00
Rolkerei- Butter Pfd. 190
Hochfeinen Emmenthaler Küſe Pfd. 180
Tilſatig Käſe ohne Rinde Pfd. 1.80

Stück 0.15
Emmenthaler ſ. Schachteln Stück 1 20 u. 0. 55

Frühſtücks Käſe. Stück 0. 15
Gr. Korb- Käſe Etiüfck 0.17
Harz-Küſe Stück 0.08

Zu haben in ſämtlichen Verkaufsſtellen
und Verkaufswagen

Halberſtädter Molkerei

W

W

c

Friſch Auf Räder
in allen Preislagen ſind eingetroffen

gtto Müller, Beckerſtr. 3.
e

Ecnpfehle zum Pfingltefest

pa Schmoerfleisch Pfund l.30 M.
Rouladen Plund 1.30 M.
schweinebauch Pfund I. 00 M.
Leberwurst, Rotwurst, Sülze

Pfund I. 00 M.

Karl Fuhrmann
Halberstacdt, Markthalle Standt Nr. 71-—-72

Auedlünburg, auf dem Wochenmarkt.

Dulmin-kothaarungsereſme

mmin Tuben zu Mk. 1.25 und Mk. 2.00
Als sicher wirkendes und unschädliches

Enthaarungsmittel empfehle ich dieses

altbewährte Präparat

FParfümerie G. Midy
Fernspr. 1927Breiteweg 60

buſſlh- Roggen de

Satz Weizen en
SinitauszFrüchte-

Vollkorn-
Broke

S Lebendfriſch:
Steinbutt, Seeznngen,
Rotzungen, Schollen,

Wohlſchmeckendſte
Geſundheitsbrote!
Aerztlich empfoblen.

Seedecht, Schbellfiſch
Kabeljau, Goldbarſch.

Alleinverkaufsſtelle in
Halberſtadt:

Fiſchſilet u. Bratfſiſche.

Reformhaus

W. Mühlenhoſſ,

felmholck,

Braun ſchweiger r. 7.

Schubſtraße 35.

Ferniprecher 2481.

Uhren

Einj. echt ital. Habn
zu verk. P. Krummel,

von 4. RM. an, Ketten,
Ringe ſowie andere

Quedlinburgerſtr. 144

Geſchenke in Gold und
Silber zu billig. Preiſen.

Reparaturen
an Ubren aller Art.

Sprechapparaten
ſchnell gut und billig.

Federn
zu Sprechapparaten mit
Einſetzen von Mk. 3.— an.

J. Gallafi,
Uhrmacher und Juwelier,

Kühlingerſtraße 35.

Was Sie schon
lange suchten!

Burkardt
Hartgrieb Nudeln
her rorrag. in Geschmack

und Qualität.
Schnittnudeln

Pfund 55 Pfg.
Fadennudeln

Pfund 55 Pfg.
Maccaroni

Pfund 55 Pfg.
Asmussen Wenzl.

H. d. Richihause 6.

Bekanntmachung.
Der Arbeiter Ewald Ritter, Große Damm

ſtraße Nr. 2 und der Arbeiter Guſtav Schneemilch,
Große Dammſtraße Nr. 23 hierſelbſt beantragen
Erteilung der Anſiedlungsgenehmigung zum
Bau eines Doppelwobnbanfes auf dem Grund
ſtück Kartenblatt 9, Parzelle 303/83 Auf dem
Petersberg“, an der Chauſſee von Wernigerode
nach Silſtedt gelegen.
Gemüäß Geſetz betr. die Gründung neuer An
ſiedelungen vom 10. Auguſt 1904 (G.-S. S. 227)
wird das Vorhaben hiermit öffentlich bekannt
gegeben. Gegen den Antrag können von den
Eigentümern, Nutzungs u. Gebrauchsberechtigten,
ſowie Pächtern der benachbarten Grundſtücke inner
halb einer Ausſchlußfriſt von 21 Tagen, vom Tageder Bekanntmachung ab gerechnet, Enſoekche beim

Kreisausſchuß in Wernigerode erhoben werden
Die Einſprüche müſſen ſich durch Tatſachen der tm
s 15 des vorgenannten Geſetzes bezeichneten Art
r laſſen die die Annahme rechtfertigen,
daß die Anſiedlung dem Schutz der Nutzungen be

wiriſchaft, aus dem Gartenbau, der Jagd oder
Fiſcheret gefährden wird.

Wernigerode, den Mai 1927.
Der Magiſtrat.

Die Verzeirchniſſe der Betriebsunternehm er
(Grundſtückseigentümer) und der verſicherten
Nebenbetriebe liegen vom 4. bis 17. Juni 1927
zur Einſicht der Beteiligten im Zimmer Nr. 10
des Rathauſes während der Vormittagsdienſtſtunden
1 Uhr) aus. Einſpruch gegen die Beitrags-
berechnung kann innerhalb einer weiteren Friſt
von 2 Wochen bei dem Sektionsvorſtande (Land
ratsamt) erhoben werden.

Die Verpflichtung der Zahlung der Beiträge
wird hierdurch nicht aufgehoben. Ein Einſpruch
gegen die Feſtſetzung des Grundſteuerbetrages und
die Veranlagung zu den Beitragsſtufen iſt nicht
mehr zuläſſig.

Die Beiträge werden in nächſter Zeit durch
die Vollziehungsbeamten eingezogen

Wernigerode, den 31. Mai 10927.

Der Magiſtrat. J. V. Reichardt.

9 Herrensocken,Sportriemen,
Sportserviteur,
Selbstbinder,Sonnabend von 9-1 Uhr Kravwatten,

Kragen etc. billigſt1gr. Poſten Fleiſch

3 IIIMNXCGGCCXnnd men tn
Haſſerode.

Am 1. Jeſttag, abends 8 Uhr findet im Gaſthaus
„Stadt Königgrätz“

Unſer Pfunſt- Vergnügen

ſtatt. Der Vorſtand.m h Alllinm. Tee am entimininin,un hherZentral- Verband der Gteinarbeiter

Zahlſtelle Wernigerode.

Unſere Bierpartie
findet bei günſtigem Wetter am 1. Pfingſtfeiertag
Nachmittag auf dem Knubborne ſtatt. Um zahl
reiches Erſcheinen der Kollegen mit ihren An
gehörigen ſowie Freunden und Gönnern wird
freundlichſt gebeten. Der Vorſtand.
h

Träger, Eiſen
Monier-Rundeiſen

Gußeiſerne Keller Stall, Fabrik ußd
Dach Fenſter

Portland-Zement
Zementkalk, Stuck und EſtrichGips

empfiehlt

Herm. Co o
Marktſtraße.

Ernſt Friedhof, Wernigerode.

Aus Wernigerode
Arbeiter -Geſungperefn „GEinigleit“ Schlaf-

Küchen, einzelne Bett
ſtellen in Holz u. Metall,

Federbetten, Soſas,Chaiſelongues, Patent
und Anflege- Matratzen
bei Anzahlung und
bequemen Teilzahlungen

nur im

Vettenhaus Otto
N., Kaiſerſtraße 62.

prima Roßfleiſch
ſowie ſämtliche Sorten

Be Wurſt
Kurt Kamphenkel

Roßſchlächterrei,
Steingrube 3.

Kaufe ſtändig Schlachte
pferde.

zimmer

Das große Pfingst-Doppelprogramm
Freitag bis Montag

Beginn:
G UhrFreitag:

Sonnabend:

Schloß-Lichtspiele
Bankhaus Pat und Patachon

im
Diese köstlichen Schildbürgerstreiche in 6

Kkten muß man gesehen haben

„Heimatlos““
Pin ergreifendes Filmspiel ausunseren Tagen

in 7 Akten.
Was viele nicht wissen

Zweites Kabinett
Deulig-Welt-Wochenberiehte

39 Jugendliche haben Zutritt

I. Feiertag:7 Uhr II. Feiertag:

Axuckſachen Aen Harzer Vollsſtimme änſerleren dere M Gewerklohaftshaus

Koch fleiſchBratenfleiſch mit Knochen

S vhneRonladenfleiſch.

e ePrima Mastochsen-Gofrierfloiseh

Donnerstag, Freitag, Sonnabend

X

Monopol.

und 2. Feiertag,
von morgens II bis l Uhr:

Frühschoppen-
Konzert.

2. Feiertag bei gänst.
Witterung nachm. ab 4 Uhr

KOAZERT im Garten,

ab 7 Uhr e TARZ.

e

Gehachktes 1 Pfd. 0.90 RM h
Hammelbraten 1 Pfd. 1.00 RM. e 3Roſtbeef 1 Pfd. 085 W. eRinderleber 1 Pfd. 0.90 RM. zur Deckung des Bedarf

2 empfiehlt R chwau arenS Hamburger Gefrierſleiſch- Halle en te
Burgſtraße 31. Burgſtraße 31. W. Steigerwaldhk.

S Burgſtraße 9.Eingang Steingrube
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